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UdSSR mißbraucht Veto im Sicherheitsrat
Sowjetrußland gegen ständige Untersuchungskommission an der nordgriechischen Grenze — Vereinigte Staaten

geben Balkantrage nicht aut — Sowjetisches Veto gegen amerikanische Resolution ein Mißbrauch

I Seid Pioniere desFnedens

Lake Snccess . Die erste Phase des diplomatischen Krieges zwischen den
Vereinigten Staaten und der UdSSR in der Angelegenheit Griechenlands hat ihren
Abschluß in einer Entscheidung gefunden , mit der die Gefahr verbunden ist , daß
die znr Zeit bestehende Spannung noch verschärft wird , und daß den Verein¬
ten Nationen damit ein Schlag versetzt wurde , der vielleicht nicht mehr gutzn -
machen ist .

standen ist , die einem Bruch gleichkommt ,
und die infolgedessen als schlechtes Vorzei¬
chen zu betrachten ist .

Veto ein schwerer Prestigeverlust
für Vereinte Nationen

Lake Snccess . Der amerikanische Vertre¬
ter im Sicherheitsrat , Johnson , erklärte un¬
mittelbar nach Abschluß der Sitzung des
Sicherheitsrats : „Das sowjetische Veto gegendie amerikanische Resolution , die die Ein¬
setzung einer ständigen Untersuchungskom -

Regierungsbildung in Südbaden
Der Staatspräsident hat gemäß Art . 76

und 79 der Verfassung des Landes Baden zu
Mitgliedern der Landesregierung berufen :

Ministerium des Innern : Ministerialrat Dr .
Schuhly (ßCSV ) ;

Ministerium der Finanzen : Der Minister
wird noch berufen ;

Ministerium d.er , Staatssekretär M .
d. L . Dr . Nordmann (SPB ) ;

Ministerium des Kultus und Unterrichts :

Um die Kohlenproduktion im Ruhrgebiet
Wird Internationale Bank Plan zur Steigerung der Ruhrkonlen.Produktion finanzieren?

Nachdem - der sowjetische Vertreter im
Sicherheitsrat , Gromyko , sich bei der Ab¬
stimmung über jeden einzelnen Paragraphen
der amerikanischen Resolution , in der die
Einsetzung einer ständigen Untersuchungs¬
kommission auf dem Balkan vorgeschlagen
wird , der Stimme enthalten hatte , wartete
er die Abstimmung über den Gesamtwort -
laüt der Resolution ab , um sein Veto einzu¬
legen , das eine fünfwöchige Anstrengung und
Bemühung , um das Erreichen einer Kompro¬
mißlösung , zunichte machte . Als Gromyko
betont langsam und etwas zu spät den Arm
erhob , um sein endgültiges Veto gegen die
Resolution einzulegen , die die Mehrheit der
Delegierten schon gebilligt wähnte , rief
diese Geste im Saal eine lebhafte Bewegung
und Ueberraschung hervor , und gab zu lei¬
denschaftlichen Kommentaren der Delegier¬
ten Anlaß .

Die Art der Anwendung des Vetos durch
die UdSSR beeindruckte offensichtlich ver¬
schiedene an der Sitzuug teilnehmende Per¬
sönlichkeiten sehr nachhaltig . Viele sehen
in der betont hinausgeschobenen Geste des
sowjetischen Delegierten „einen Affront“
gegenüber seinen Kollegen innerhalb der
Vereinten Nationen .

Wie der australische Delegierte Hodgson
nach der Sitzung betonte , ändert das
sowjetische Veto an der tatsächlichen Lage
nichts : Die Untersuchungskommission auf dem
Balkan besteht , und eine Gruppe von Beob¬
achtern hält sich zur Zeit an det Nordgrenze
Griechenlands auf . Nur eine positive Abstim¬
mung des Sicherheitsrates kann die Auflösung

dieser Kommission zu Folge haben , stellte
der australische Delegierte fest , der weiter
ausführte , daß das sowjetische Veto demzu¬
folge gegenüber dem Willen der Mehrheit
kraftlos sei . Lediglich die Delegierten der
Nachbarländer Nordgriechenlands gaben
nach Abschluß der dramatischen Sitzung im
Sicherheitsrat ihrer Genugtuung Ausdrude .
Die brüske Vertagung der Sitzung , die auf
Antrag des amerikanischen Delegierten
wegen Bestehens einer „ernsten Lage “ er¬
folgte , die „Konsultationen zwischen zwei
Regierungen erforderlich macht “, hat dazu
geführt , daß aus der Atmosphäre der Span¬
nung innerhalb des Rats eine Situation ent -

Neuer Dollar*Kredit für Frankreich ?
Washington . In diplomatischen und Finanz¬

kreisen der amerikanischen Hauptstadt verfolgt
man aufmerksam die Entwicklung der wirt¬
schaftlichen Lage in Frankreich , die Bidault in
da Kammer als .kritisch “ bezeichnet hat. Man
gibt der Meinung Ausdrude , daß es eventuell
nötig sei, daß Frankreich schon früher einen
neuen 250 -Miliionen Dollar - Kredit beantragt .
Bekanntlich war angekündigt worden , daß
Frankreich ' erst nach dem 31 . Oktober 1947 einen
neuen Antrag stellen könne.

Frau Kollontay dementiert
Moskau. Die frühere sowjetische Botschafterin

in Stockholm, Frau Alexandra Kollontay demen¬
tiert offiziell m einem offenen Brief, den die
„Iswestia “ veröffentlicht, die von der ameri¬
kanischen Presse verbreiteten Behauptungen,
sie sei 1934 von der sowjetischen Regierung
beauftragt worden , wegen des Abschlusses eines
Separatfriedens mit Deutschland vorzuiühlen.

Bergleute protestieren
gegen belg. Reparationsforderangen
Köln. „Der Uebergang verschiedener rheini¬

scher Kraftwerke in belgischen Besitz bedeutet
für die deutsche Kohlenwirtschaft und ganz be¬
sonders für das links-rheinische Braunkohlenge¬
biet eine große Gelahr *

,̂ heißt es in einer Ent¬
schließung, die die Betriebsräte und Funktionäre
des Industrieverbandes Bergbau im Namen von
20 000 Bergleuten als Protest gegen die belgi¬
schen Reparationsfordeningen einstimmig faß¬
ten. Die Betriebsräte und Funktionen erkennen
berechtigte Forderungen der vom Krieg ver¬
wüsteten Länder auf Wiedergutmachung an,
müßten jedoch darauf hinweisen , daß die bel¬
gisches Forderungen nicht dem friedlichen Zu¬

Washington . Im Verlaufe einer Pressekon¬
ferenz erldärte der Präsident der Internationalen
Bank, John Mocioy : „Falls sich im Verlaufe der
Besprechungen über das Ruhrgebiet die Frage
der Finanzierung eines Planes zur Steigerung
der Ruhrkohlenproduktion ergeben sollte, wäre
es durchaus möglich, daß die Internationale
Bank die Beteiligung an dieser Finanzierung
erwägen könnte ." Mocioy betonte jedoch ,
daß die Bank bis jetzt noch über keinerlei

fenaue Pläne in dieser Hinsicht verfüge. Der
räsident der Internationalen Bank fuhr

fort : „Die Finanzierung könnte in Form

sammcnleben von Nachbarvölkern dienten und
im Widerspruch zu den Grundsätzen ständen ,
die in der Charta der Vereinten Nationen nie¬
dergelegt und von 50 Nationen anerkannt wor¬
den seien.

Schwere Schiffsexplosion in Brest
Brest . Das norwegische Frachtschiff „Ocean

Liberty“
, das eine beträchtliche Menge Spreng-

stofi an Bord hatte , flog im Hafen von Brest in
die Luit . Alle Stadtviertel sind in Mitleidenschaft
gezogen, die Schäden in St* Martin und Si
Marc sind am größten . Die Zahl der Opfer der
Katastrophe ist noch nicht abzusehen , man zählt
bisher 20 Tote , während 500 Personen schwer
und eine größere Anzahl leicht verletzt wur¬
den.

Flugzeug mit britischen Insassen
über Indonesien abgeschossen

Batavia. Radio Djojakarta gibt bekannt, daß
eine indische Dakota mit vier britischen Staats¬
angehörigen und 5 Indonesiern an Bord von
zwei holländischen Jagdflugzeugen abgeschos¬
sen worden ist Sämtliche Insassen der Ma¬
schine kamen ums Leben.

Großbritannien greift ein
New Delhi Die indische Regierung erhielt

soeben eine Note der britischen Regierung mit
dem dringenden Ersuchen , die Absendung des
Telegramms an die Vereinten Nationen zwecks
sofortiger Intervention des Sicherheitsrates im
holländisch-indonesischen Konflikt vorläufig zu
unterlassen . In der britischen Note soll die in¬
dische Regierung aufgeiordert worden sein, die
in Kürze zu erwartende offizielle Stellung¬
nahme der britischen Regierung abzuwarten .

mission an der nordgriechischen Grenze vor¬
sah , ist nichts anderes als ein Mißbrauch .

"
Er fügte hinzu , die juristische Richtigkeit
des sowjetischen Vetos könne nicht in Zwei¬
fel gezogen werden , die Art , in der es er¬
folgte , sei jedoch nicht korrekt . Der ameri¬
kanische Delegierte stellte in diesem Zu¬
sammenhang fest : „Denn das sowjetische
Veto steht im Gegensatz zum Willen der
Mehrheit der Mitglieder des Sicherheitsrats ."

Ferner gab Johnson der Ueberzeugung
Ausdrude , daß die Entscheidung der UdSSR,
„einen schweren Schlag für das Prestige der
Vereinten Nationen “ bedeute . Er ver¬
sicherte weiter : „Die Vereinigten Staaten
werden die Balkanfrage nicht aufgeben .

“
Schließlich erklärte Johnson noch , die Ver¬
einigten Staaten seie n der Ansicht , das
sowjetische Veto werde für die „Urheber
der Wirren " nichts anderes als eine Ermu¬
tigung darstellen .

Staatspräsident und Ministerpräsident M. d.
L. Wohieb (BCSV) ;

Ministerium für Wirtschaft und Arbeit :
Staatssekretär M . d . L. Dr . Leibbrandt (SPB ) ;

Ministerium für Landwirtschaft und Er¬
nährung : Bürgermeister Schill (BCSV) .

Die Geschäfte des noch zu ernennenden
Ministers für die Finanzen wird der Mini¬
sterpräsident wahrnehmen . Das gemäß Art
?6 der Badischen Verfassung zu erlassende
Ministergesetz wird dem Badischen Landtag
in seiner Sitzung am 5. August vorgelegt .

eines Kredits an eine der Regierungen , die
Mitglieder der Bank sind , erfolgen . Oder
aber dieser Kredit könnte einer Institution
gewährt werden , die einer solchen Regie¬
rung untersteht .“ Er betonte dann , daß jede
Handlung der Bank , die im Zusammenhang
stehe mit dem Kohlenproblem , mit dem Mar¬
shall -Plan koordiniert werden müsse . Mocioy
fügte hinzu : „ . . . wenn dieser Plan von den
europäischen Ländern angenommen wird ,
die ihn z. Zt. in Paris prüfen : Ferner er¬
klärte er : „Nach meiner Ansicht wäre jeder
Plan , der eine Steigerung der Kohlenpro¬
duktion im Ruhrgebiet oder in anderen
Gegenden zum Ziel hat , ein großer Schritt
vorwärts auf dem Wege zum Wiederauf¬
bau Europas .“

Rücktritt Attlees ?
London. In politischen Kreisen wird ernst¬

lich von einem bevorstehenden Rücktritt "des
Premierministers Ättlee gesprochen . In seiner
eigenen Partei herrscht starke Unzufriedenheit ,
die drei Ursachen hat : 1 . Fortdauer der Wirt¬
schaftskrise, 2. Mangel an Arbeitskräften , 3.
Devisenmangel, der den Ankauf von Rohstoffen
unmöglich macht.

Die Londoner Börse scheint mit diesem Rück¬
tritt bereits zu rechnen. Seit einigen Tagen
herrscht wahrhaft Furcht vor der Möglichkeit
des Ausbruchs einer Panik . Vielfach wird davon
gesprochen, daß Bevin nach Attlees Rücktritt
Premierminister werden würde .

Sitzung derAußenminister*Stellvertreter
am 1 . Oktober in London

London . Das Foreign Office gibt bekannt ,
daß die sowjetische Regierung soeben die
Einladung Großbritanniens zu einer Sitzung
der stellvertretenden Außenminister , die am
1 . Oktober in London stattfinden soll , an¬
genommen hat . Diese Sitzung wird dem
deutschen Problem gewidmet sein . Gleich¬
zeitig soll die für November vorgesehene
Außenministerkonferenz vorbereitet werden .
Die Initiative zu dieser Einladung , die gleich¬
zeitig auch Paris und Washington zu gestellt
wurde , ging von Großbritannien ans .

Frankfurt Der Gesetzentwurf zu
einer Süddeutschen Ruunfunk -GmbH . wurde
von der amerikanischen Militärregierung ab -
gelehnt

Der Monat August hat in den letzten 33 Jah¬
ren einen schlechten Klang in der Geschichte
Deutschlands und der Welt . 19x4 begann die
z-erueischung Europas und 1939 wurue aer An-
iang zur last völligen Vernichiung gelegt . Die
folgen spüren wir heute deutlicher denn je.
Diese Tatsachen sollten die Welt zur Selbst¬
besinnung veranlassen . Solange Waffenlärm und
das Drönnen menschliches, wirtschaftliches und
kulturelles Leben verachtender Flugzeuge Län¬
der uud Völker beherrschen, ging die Sennsucht
nach dem Frieden durch die weit . Man kannte
den Krieg und seine furchtbar schlagenden Wun¬
den bei Siegern und Besiegten und wollte ihn
deshalb ächten.

Wird Menschenwille dazu stark genug sein?
Wird die Einsicht siegen, daß der teuerste Frie-
den rentabler ist , als der billigste Krieg ? Wird
man erkennen , daß der ausgeblutete Besiegte
nicht gleichzeitig Blutspender für eine durch den
Krieg zerstörte Wirtschaft in den Siegerstaaten 1
sein kann ?

Nach dem Weltkrieg der Jahre 1914/18 ver¬
mochte sich diese Erkenntnis und der Wille zum
ewigen Frieden in der Gestalt des Völkerbundes
nicht durchzusetzen ; was Menschenhand ge¬
schaffen hatte, scheiterte an den Realitäten des
Lebens. Nun sind — erzeugt auf den Schlacht¬
feldern der Kämpfe von 1939 bis 1945 — die
Vereinten Nationen entstanden . Sie sollen an
Stelle des zu Grabe getragenen Völkerbundes
Garant des dauernden Friedens sein. Die
Menschheit setzt unendliche Hoffnungen auf die¬
ses Werk, das dem Frieden und der Wohlfahrt
dienen soll. Wird die Idee dieser Schöpfung
Kraft genug besitzen und die Einsicht der Völ¬
ker groß genug sein, um die machtpolitischen
und wirtschaftspolitischen Gegensätze in dem
Lauf der Welt einzuordnen , ohne daß man als
letztes Mittel zu den Waffen greift ?

Die gegenwärtige Zeit spricht gegen diese
Möglichkeit. Wiederum stehen wir im Zeichen
des August , aber Waffenlärm ertönt von neuem
als ernste Warnung an Europa und die Welt.
Die friedliche Lösung des Chinaproblems ist ge¬
scheitert . Der chinesische Staatspräsident Gene¬
ralissimus Tschiangkaischek forderte die Führer
der Kuomintang auf. ihren alten revolutionären
Geist im Kampf gegen die Kommunisten zu be¬
weisen. Eine Millionenarmee steht dort unter
Waffen . Von der griechisch-albanischen Grenze
erscheinen die ersten Heeresberichte über statt¬
gefundene Kämpfe, die vom Einsatz von Heer
und Luftwaffe sprechen. Als dritter Kriegs¬
schauplatz tritt Indonesien auf den Plan , wo
holländische Truppen eine „militärische Polizei¬
aktion“ wegen angeblichen Bruches des Waffen¬
stillstandabkommens von Linggadjati . durchfüh¬
ren , die aber ganz im Sinne eines militärischen
Feldzuges verläuft.

Das sind offene Konflikte, in denen bereits
die Gewalt der Waffen spricht ; die UNO
schweigt und der Weltgewerkschaftsbund prote¬
stiert . Unter der Decke aber glimmen weitere
Brandherde , die unbewacht oder schlecht be¬
hütet, sehr schnell zu einem Brand entfacht wer¬
den können. Und auf der Bühne der großen
Weltpolitik zeichnen sich Schatten ab, die dem
englischen Außenminister Bevin Veranlassung
gaben , festzustellen, daß viele Freunde Englands
in der Welt anscheinend glauben , daß die bri¬
tische Vorliebe für den Frieden das Recht zu
Provokationen gebe. Man dürfe sich nicht
wundern , wenn das englische Volk eines Tages
davon genug habe . Deshalb warne er Englands
Freunde , eine derartige ! Lage nicht durch Pro¬
vokationen herauszufordern . Diese fast brutal
klingenden Worte sind deutlich und können nicht
mißverstanden werden.

Unverkennbar sind aber auch die Bestre¬
bungen nicht europäischer Völker sich aus der
Vorherrschaft Europas zu lösen und eigene
Wege zu gehen. Tn der Welt ist eine große

jCebztet funk
Rom . Außenminister Graf Sforza erklärte ,

daß die italienische Beteil !gang an der Durch¬
führung des Marshall -Planes keine anti¬
sowjetische Handlung darstelle .

London . Nachdem in Palästina in die¬
sen Tagen das Urteil über drei jüdische
Terroristen vollstreckt worden war , haben
die Juden zwei britische Geiseln hingerichtet .

Delhi Die indische Regierung hat den
Weltskherheitsrat aufgefordert , gegen das
Vorgehen der Holländer in Indonesien
Maßnahmen zu ergreifen .

London . Die britische Regierung hat
die militärischen Lieferungen an die Nieder¬
lande eingestellt .

Batavia . Die holländischen Trappen
sind anf ihrem Vormarsch anf Sumatra wei¬
ter nach Osten vorgestoßen . *

Melbourne . Die australische Regierung
hat wegen des * holländisch - indonesischen
Konfliktes keim Weltsicherheitsrat inter¬
veniert . ~

/
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Menge Zündstoff aufgespeichert , Probleme ver¬
schiedenster Art harren der Lösung und noch
immer droht die Waffengewalt als letztes Mit¬
tel zur Erreichung gesteckter Ziele.

Um so stärker muß der Appell an das Ge¬
wissen zur Erhaltung des Friedens
werden . Wir gehen in Deutschland an diesen
Dingen zum Teil achtlos und gleichgültig vor¬
über , weil uns die Zeit stumpf und die Not
müae gemacht hat Manche dagegen glauben ,daß Unfriede in der Welt zu einer besseren Lö¬
sung des deutschen Problems führen könnte.
Niemand möge sich dem Irrtum hingeben , daß
d' e Zukunft Deutschlands durch einen Krieg ge¬fördert werden könnte. Im Gegenteil , — keiner
hat mehr Interesse daran , daß der Friede in der
Welt erhalten wird , als . wir . Und deshalb müs¬
sen wir — soweit es in unseren bescheidenen
Kräf en steht und - uns erlaubt ist zu sprechen —
Pu(er und Mahner zur Erhaltung des Friedens
und der Verständigung sein.

Diese Aufgabe soll Alt 'und Jung gleicher-
'

maßen begeistern . Unsere Jugend steht heute
dem politischen Geschehen fern. Sie ist ent¬
täuscht über - den Zusammenbruch ihrer Illusio¬
nen und das ihr vorgegaukelte Trugbild eines
großdeutschen Reiches. Sie kennt die Demo¬
kratie nur aus den Zerrbildern ihrer national¬
sozialistischen Lehrmeister und sieht heute eine
um ■ihre Fxistenzgrundfage kämpfende : Demo¬
krat . Da mag ihr vieles fremd sein. Aber —
auf den Schlachtfeldern Furonas und der Welthat sie die Leiden der Menschheit kennengelerntimd versanden , was dB Wort Krieg bedeutet .Hier on

'bt es kein Ausweichen vor der Verant*
wortimg , sondern nur ein klares Bekenntnis zun,
Frieden . Dieser politischen Aufgabe kann sichdie Jugend nicht entziehen , denn ihre Bedeu¬
tung kann sie vecstandesmäßig aus eigenem Er¬
leben beurteilen unif ihre Erfüllung verlangt den
der lugend eigenen Idealismus . Tugend is4 be¬
geisterungsfähig . Gibt es ein schöneres Ziel.als>dem Frieden zu dienen und damit der Kul¬tur einen neuen Boden zu bereiten ?

In der Erfüllung dieser Aufgabe reichen sichd*e Veteranen des Lebens mit der lugend dieHsnde . Hier schweifen konfessionelle Bekenn4-
njsse und politische Dogmen . Hier spricht alleindie S4imme des Herzens und der Vernunft. Hier
danken wir durch diese Aufo-abe der Schöpfungd»e uns werden ließ und der Mutter , die unsdieser Frde geboren hat.

Seid Pioniere des Friedens ! f.

Manifest der internationalen Liberale
Unter Teilnahme von mehr als 20 Nationen

tagten kürzlich im Wadham College ln Oxford
liberal -demokratische Politiker . Als gleichberech¬
tigte und stimmberechtigte Gäste nahmen für
Deutschland Dr . Theodor H e u ß - Stuttgart , Dr . H.
Külz - Berlin und das Vorstandsmitglied der
Freien Demokratischen Partei der britischen Be-
satzuhgszone Dr . Hermann Schäfer teil . Die
Freie Demokratische Partei der britischen Zone
erklärte ihren korporativen Beitritt . Das nach¬
stehende Manifest wurde erlassen :

Wir , Lieberale aus 19 Ländern , versammelt in
Oxford zu einer Zeit, in der als Folge zweier
Weltkriege Unordnung , Armut , Hunger und
Furcht herrschen , sind überzeugt , daß die Preis¬
gabe liberaler Grundsätze in weitem Maße
diesen Zustand der Welt verschuldet hat , und
bekunden unseren Glauben in dieser Erklärung :

I.
1. Vor allem anderen ist der Mensch ein

Wesen, das mit der Macht ausgestattet ist ,
selbs4ändig zu denken und zu handeln , und mit
der Gabe , Recht von Unrecht zu unterscheiden .

2. Achtung vor der menschlichen Person und
vor der Familie bildet die wahre Grundlage der
Gesellschaft.

3. Der Staat ist lediglich das Werkzeug der
Gemeinschaft: er soll sich keine Macht an¬
maßen, die den Grundrechten der Bürger und
den für ein verantwortungsbewußtes und
schöpferisches Leben wesentlichen Bedingungen
widerstreitet . •

Diese sind : Freiheit der Person , gewährleistetdurch eine unabhängige Rechtspflege, Glau¬
bens- und Gewissensfreiheit , Rede- und Presse¬
freiheit, Vereinigungsfreiheit ohne Organisa¬
tionszwang , freie Berufswahl, Gelegenheit zu
gründlicher und vielseitiger Ausbildung , je nach
Begabung, ohne Rücksicht auf Herkunft und
Vermögen, Recht auf Privateigentum und pri¬
vater Initiative, Marktfreiheit , auch für den Ver¬
braucher , und die Gelegenheit, den vollen Er¬
trag der Bodenschätze und der gewerblichenArbeiten zu nutzen. Sicherheit gegen Notstände
durch Krankheit , Arbeitslosigkeit , Berufsun¬
fähigkeit und Alter, gleiche Rechte für Mann
und Frau.

.
4. Diese Rechte und Lebensbedingungensichert allein eine wahrhafte Demokratie . Wahr¬hafte Demokratie ist untrennbar von politischerFreiheit . Sie gründet sich auf bewußte , freie und

IM SPIEGEL DER WELTPRESSE
Die Berliner hungern noch immer

Berlin . Die britisch -lizenzierte Zeitung „Der
Telegraf“ veröffentlichte einen Artikel , welcher
sich auf die schlechte Ernährungslage in Berlin
bezieht : „Auch mitten im Sommer hungert die
Berliner Bevölkerung zu Tode. In der britischen ,französischen und russischen Besatzungszonevon Berlin sind im Monat J uni 65 Leute
verhungert . Fs ist eine Tatsache , daß etwa
10 Pzozent der Berliner Bevölkerung täglichzum -Arbeiten zu krank ist.“ (Herald Tribüne )

Die LandesverteidigungAustraliens
Melbourne . (Exchange.) Die australische Re¬

gierung verkündete einen Jahresplan für die
Landesverteidigung mit einem Ausgabenetat von

SAOFSTBNJE
Jugosloveni , kojl se nalaze na Francuskoj Oku-

aeionoj Zonl u Nemackoj 1 kojl zele da Se vratesvoiim kucama , imaju sto pre da dodju u säbimicentra u Tuttlingen — u — Donaustraße 50 — odaklece biti upuceni za Domovinu .
Jugoslovenska Delegacija za Repatrijaciju

D. G. A. A. — Rastatt.

Bekanntmachung
Es wird allen ln der französischen Besatzungszonenoch zurückgebliebenen Jqugoslawen , die nach

Jugoslawien zurückkehren wollen , angeboten , sich
unverzüglich im Sammellager Tuttlingen , Donäu -
straße 50, einzuflnden . Von dort aus werden sienach Jugoslawien zilrückgefühtt .

Jugoslawische Repatrierungsdelegation
D. G. A. A. — Rastatt.

250 Millionen Pfund. Wie verlautet , sieht derPlan eine starke Kette australischer Basen im
Südpazifik und die Verlegung der wichtigenbritischen Flottenbasis von Singapur nach Syd¬
ney vor. Die Regierung hat die Wehrpflicht ab¬
gelehnt, sie will jedoch eine Freiwilligenarmeevon 70000 Mann mit einer modernen Marineund Luftflotte bilden. (Herald Tribüne )

Die schwedischen Rüstungspläne
Moskau. Schweden begibt sich mit seinemneuen Verteidigungsplan auf einen gefährlichenPfad . Der schwedische Oberbefehlshaber , Ge¬

neral Helge Jung , hatte erklärt , Schweden müsse
seine Armee modernisieren und die Landesver¬
teidigung verstärken , da die Invasionsgefahr für
Schweden in einem künftigen Kriege sehr großsei . Dadurch wird eine Militärpsychose ge¬schaffen , die Schweden ins Fahrwasser des
Krieges und der Aufrüstung bringt . Schweden
beginnt ein neues und gefährliches Spiel der
Kriegshetze und orientiert seine Außenpolitiknach neuen Grundsätzen , die offen gegen die
Sowjet-Union gerichtet sind.

(Generalmajor Galactinionow in der Prawda ).
Antisemitische Ausschreitungen

Berlin, ag. (AFP ) — In Garmisch -Parten¬
kirchen kam es bei einer Filmvorführung , wel¬
che die Neuerrichtung der Münchner Synagoge
zeigte, zu judenfeindlichen Ausschreitungen .Der Sprecher hatte erklärt , daß 6 Millionen Ju¬den dem Hitlerterror zum Opfer gefallen seien.Darauf schrien mehrere Zuschauer : „Es sind
noch zu wenig !“ Es kam zu einem Tumult unddie Vorstellung mußte abgebrochen werden .-

(Herald Tribüne )

einsichtsvolle Uebereinstimmung einer Mehrheit ,die ihren Ausdruck findet in freier und ge¬
heimer Wahl und zugleich die Freiheitsrechte
und Meinungen der Minderheiten gebührend
achtet.

II.
1 . Die Unterdrückung der wirtschaftlichen

Freiheit führt unausweichlich zum Verlust der
politischen Freiheit Wir widersetzen uns solcher
Unterdrückung , möge sie ausgehen von Ver¬
staatlichung oder Behördenherrschaft oder von
privaten Monopolen, Kartellen und Trusts . Wir
billigen Verstaatlichung nur bei Einrichtungen ,
die zur privaten Initiative ungeeignet sind öder
bei denen Wettbewerb ausgeschlossen ist.

2. Das Wohl des Ganzen hat den Vorrang
und muß gesichert werden gegen Machtmiß¬
brauch von Interessengruppen .

3. Ständige Verbesserung der Arbeitsbe¬
dingungen , der Wohnungs- und sonstigen
Lebensverhältnisse der Arbeitnehmer ist ent¬
scheidend. Die Rechte , Pflichten und Interesse
von Arbeit und Kapitel ergänzen einander .
Einrichtungen zur Beratung und Zusammenar¬
beit von Arbeitgeber und Arbeitnehmer sind
lebensnotwendig für das Gedeihen der Wirt¬
schaft.

III.
Leistung ist die notwendige Ergänzung der

Freiheit , und jedem Recht entspricht eine Pflicht-
Wenn freie Einrichtungen wirksam werden
sollen, muß sich jeder Bürger seiner morali¬
schen Verantwortung gegenüber seinen Mit¬
menschen bewußt sein und tätigen Anteil am
öffentlichen Leben nehmen.

IV.
Nur dann können Kriege dauernd vermieden,Weltfriede und Wohlstand hergestellt werden ,

wenn alle Völker folgende Bedingungen erfüllen:
Aufrichtige Anteilnahme an einer Weltorgani¬

sation aller Völker, der großen wie der kleinen,die allen gleiches Recht gewährt . Sie muß die
Macht besitzen, die unbedingte Einhaltung frei¬
willig eingegangener internationaler Verpflich¬
tungen zu erzwingen ;

Achtung eines jeden Volkes auf die mensch¬
lichen Grundrechte ; ,

Achtung vor der Sprache, dem Glauben , den
Sitten und Gebräuchen der nationalen Minder¬
heiten ;

der freie Austausch von Gedanken, Nach¬
richten , Gütern und Diensten zwischen den
Völkern, wie Such unbeschränkter zwischen¬
staatlicher und innerstaatlicher Reiseverkehr, un-
o-ehemmt durch Zensur, Handelsschranken und
Devisenbeschränkungen ;

die Entwicklung rückständiger Gebiete, ge¬
meinsam mit ihren Einwohnern , in deren wohl-
vers4andenem Interesse wie in dem der ganzen
Welt.

Zum Ta£ e
A Zur Freiheit des Menschen gehört , last not

least, auch eine freie Entfaltung des Geistes .
Und wenn wir vor einigen Tagen in der deut¬
schen Presse die Nachricht finden konnten , daß
dem freien Zeitungs -, Zeitschriften - und Bücher¬
austausch zwischen den West- und Ostzonen
von dem Alliierten Kontrollrat nunmehr statt¬
gegeben wurde , so begrüßen wir diese Tatsache
aufrichtig . Dennoch brachte sie uns auch einige
Besorgnis , denn : die umfangreicheren , vielfach
täglich erscheinenden und auflagenmäßig günsti¬
ger gestellten Zeitungen der Ostzone — und
hier sei besonders an die tendenziöse Presse
gewisser parteipolitischer Einheits -Blätter ge¬dacht — werden dig papierarmen Westzonen
überschwemmen . Die Gefahr einer zwar ver¬
hüllten uns aber wesensfremden Beeinflussungsollte daher nicht unterschätzt werden . Wir
hingegen dürften in der östlichen Zone kaum in
Erscheinung freien, und das ist um so bedauer¬
licher , als wir der Ansicht sind , daß eine par¬teipolitische Kräfteverteilung wohl eine Notwen¬
digkeit in einer demokratischen Institution dar¬stellt, sie aber in ihrem Gesamtausdruek nur
geführt werden darf von den sittlichen Verein¬
barungen der Toleranz und der gegenseitigen
Achtung , die die wirkliche Freiheit erst gewähr¬leistet. Außerordentlich begrüßen würden wirdeshalb einen freien Zeitungsaustausch auch mit
dem Ausland , so daß uns in der Gegenüberstel¬lung der Meinungen ein objektives Urteil ge¬sichert bleibt , das wir bei unserem demokrati¬schen Aufbau oft recht notwendig haben nndnicht vermissen sollten.

Nordwestdeutsche Zeitungsverleger
gegen Zeitungsaustausch

Bad Godesberg . Auf der Tagung der Nord¬
westdeutschen Zeitungsverleger wurde eine Ent¬
schließung gefaßt , in der unter anderem ein sche¬
matisch vorgenommener Zeitungsaustausch mit
anderen Zonen , wie er jetzt durch den Alliierten
Kontrollrat vorgesehen ist, abgelehnt wird , weil
er zu einseitiger Benachteiligung der Zeitflngender britischen Zone führen würde . Die Nord¬
westdeutschen Zeitungsverleger fordern die Zei¬
tungspapier -Bewirtschaftung ünd -Verteilung auf
Vierzonenbasis , um damit allen deutschen Zei¬
tungen die gleiche Chance zu geben. Bis zur!
Durchführung dieser Maßnahmen bittet der Ver¬
legerverband , den vorgesehenen Zeitungsaus¬
tausch zurückzustellen .

Handelsvertrag Oesterreich -Bizone
Wien. Die Handelskammer teilt mit, daß ein

Wirtschaftsabkommen zwischen Oesterreich und
der anglo -amerikanischen Zone zustande kam,

KURZNAGHRICHTEN AUS ALLER WELT
mandierende Sir Brian Robertson wird an seine
Stelle treten .

Die Erzeugnisse der Meissener Porzellanindu¬
strie tragen jetzt an Stelle der bekannten zwei¬
gekreuzten Schwerter das sowjetische Hammer¬
und Sichel -Symbol , meldet Radio Hamburg .

Wieder Eisenbahnverbindung Berlin—Prag .
Die direkte Eisenbahnverbindung zwischen Ber¬
lin und Prag und Berlin und Karlsbad ist wie¬
der aufgenommen worden . Auf der Streike
Berlin—Prag verkehrt täglich ein Zug , die Ver¬
bindung Berlin— Karlsbad wird durch drei Züge
in der Woche aufrechterhalten. Diese Züge sind
ausschließlich für Ausländer bestimmt.

Belgische Sozialisten verlangen Abdankung
König Leopolds. Eine Abordnung der soziali¬
stischen Partei Jjestätigte heute dem Premier¬
minister den Entschluß der Partei , die Ab¬
dankung des Königs zu verlangen. Damit steht
fest, daß alle drei sozialistischen Parteien (Sozia¬
listen , Liberale und Kommunisten) auch weiter¬
hin mit der Rückkehr des Königs nicht einver¬
standen sind.

Douglas tritt zurück. „Daily Telegraph "
schreibt , daß der jetzige britische Oberkom¬
mandierende in Deutschland, Sir Sholto Douglas ,
im Oktober von seinem Posten zurücktreten und
sich in das Privatleben zurtickziehen werde .
Der augenblickliche stellvertretende Oberkom-

Internationaie Filmspiele in Venedig. 17 Län¬
der haben sich zu den 8. internationalen Filmt*
festspielen angemeldet , die vom 23 . August bis
15. September in Venedig stattfinden werden.

US-Truppenmanöver in der amerikanischen
Zone. Das zweite Manöver amerikanischer
Truppen im Bereich der US-Besatzungszone be¬
gann in dieser Woche und soll etwa 14 Tagedauern . An den ersten Truppenübungen , die
im Januar stattfanden , nahmen nur Nachrichten¬
truppen teil. Dieses Mal sind auch andere
kleine Truppeneinheiten bis zu Bataillonsstärke
beteiligt .

Trumans Mutter gestorben . Frau Trumafl, die
Mutter des Präsidenten der Vereinigten Staaten,ist gestorben . Der Präsident verließ Washing¬ton im Flugzeug , um sich an das Sterbebett
seiner Mutter in Grandview (Missouri ) zu be¬
geben. In dem Heim von Frau Martha Truman
fand eine Trauerfeier statt .

In einem Antrag fordert die Fraktion der LDP
im hessigen Landtag , den aus Kriegsgefangen¬schaft Heimkehrenden eine Schwersfarbeiter -
Lebensmilfelkarte für mindestens zwei Zutei- ,lungsperioden zu gewähren .

R. A. STEMMLE .

Dec/lf&nn-der
leMHolmey

. . xvav
Merkur -Verlag , Düsseldorf

Es regnete nicht, es goß . Kaum sichtbar , eine
einsame Spur , zog sich der Schienenstrang durch
die von Regenschleiern verhängte Nacht . Die
Luft troff von Feuchtigkeit, die, zu dichten
Nebelschwaden geballt , dampfend vom Boden
wieder aufstieg. In der Stille, in der nur das
monotone Rieseln des Niedergehenden Regenshörbar war , begleitet vom leisen Summen der
Telegraphendrähte , wirkte diese Stockfinsternis
körperlich fühlbar , undurchdringlich fast wie
eine Wand und von unbestimmten Drohungenerfüllt.

„Wann kommt der Brüsseler Nachtexpreß ?“
fragte plötzlich eine Stimme.

Die Worte , die irgendwo aus der Dunkelheit
herkamen, fielen , • so schien es, ins Leere und
wurden von der Naohf wieder verschluckt. Es
dauerte eine ganze Weile, bis eine zweite Stimme
Antwort gab :

„Elf Uhr achtundvierzig . In vier Minuten .“
„Und du willst es wirklich tun ?" fragte die

erste Stimme wieder .
Aber diesmal gab die zweite Stimme keineAntwort.

Ein Streichholz flammte auf und beleuchtetezwei Männer , die auf dem Bahndamm hockten.Der eine von ihnen, der größere , trug einenkarierten Reisemantel und eine gleichfallskarierte Mütze , beides vom Regen klitschnaß.Der andere, neben ihm , war viel kleiner . Erhatte einen flachen Hut auf, einen schwarzen
Havelock um , und er saß auf einem schwarzen
länglich geformten Kasten , Aber da verloschdas Streichholz im Regen .

„Verdammt! Bei diesem Regen kann das
Zeug ja nicht brennen !“ sagte der Mann mitder Reisemütze und warf das abgebrannteStreichholz ärgerlich weg . Die Flamme sorglichmit der Hand vor dem Windzug schützend , ver¬suchte er es nochmals. Wieder vergeblich . Ernahm die Shagpfeife aus dem Mund , um sie,gegen die Schuhsohlen klopfend, von dem durch¬
weichten Tabak zu befreien. Dann schob er
brummend die Pfeife in den linken Mundwinkel
zurück, zündete eine Laterne an und stand auf.Auch sein Begleiter erhob sich. Er zitterte inseinem durchweichten Mantel an allen Gliedern .

Es blieb ungewiß , ob vor Kälte oder vor
Angst.

„Ueberleg dir ’s noch mal, Morris !" sagte er
beschwörend . „Vielleicht, hast du es noch nicht
genug überlegt .“

Aber der andere würdigte ihn überhauptkeiner Antwort . Er schien sich alles doch genugüberlegt zu haben. Er ging und blieb mitten
zwischen den Schienen stehen.

Der kleine Mann mit dem flachen Hu4
klemmte sich erschrocken den Kasten , auf dem
er gesessen und der sich jetzt als Geigenkasten

entpuppte , unter den Arm und folgte dem Ge¬
fährten nach.

Der Mann mit der Reisemütze ließ sich auf
beide Knie nieder, beugte sich zu einer der
Schienen hinab und legte sein Ohr darauf . Der
Mann mit dem Geigenkasten hielt ängstlich ge¬
spannt den Atem an. Er wollte etwas sagen ;
aber an den beschwörenden , abwehrenden Hand¬
bewegungen , mit denen der andere ihn am Spre¬
chen zu hindern suchte, erkannte er , daß der
Lauschende den Expreßzug nahen hörte . Der
große Mann mit der Reisemütze richtete sich
wieder auf. An seiner Backe hatte er von der
nassen Schiene einen Dreckstreifen. Der kleine
Mann zog sein Taschentuch aus der Tasche
und versuchte, ihm das Gesicht zu säubern . Da¬
bei sagte er Zaghaft:

„Vielleicht ist es gar nicht die richtige Stelle
dazu . . . Vielleicht ist es gar nicht der rich¬
tige Zug . . . Und wenn Polizei drin ist? Ich
hätte bestimmt heute nacht geträumt , daß es
schiefgeht, wenn du mich hättest schlafen
lassen ."

Ein Kopfschütteln war alles, was sein Kum¬
pan für ihn übrig hatte . Mit weit ausholenden
Schritten , in denen äußerste Entschlossenheit
spürbar war , ging er über die Schottersteine
des Bahndammes. Unerbittlich wie das Schick¬
sal selbst schriet er dahin . Der Kleine folgte
ihm, stolperte über die Schienen, drückte aber
immer den Geigenkasten ängstlich ans Herz.

*
Der Brüsseler Nachtexpreß jagte heran . Die

Regenböen drückten seine Rauchfahne an den
Fenstern der Waggons vorüber , an denen die

I
Vorhänge niedergelassen waren .

Im Dienstabteil saßen der Zugführer und einSchaffner, jeder in seine Ecke gedrückt , und
balancierten dösend auf der Grenze zwischen
Schlafen und Wachen.

„Elf Uhr achtundvierzig “
, sagte der Schaff¬

ner, schaute auf ein vorweltliches Ungetüm vonDiensttaschenuhr und gähnte dabei, daß ihm dieKiefer knackten.
Ein scharfer Rüde — gleichzeitig schrien

ohrenzerreißend die Bremsen auf — warf sie
plötzlich fast von den Sitzen. Sie sprangen ausdem Halbschlaf auf und sahen sich fassungslosan. KeiD Zweifel, der Zug stand.Sie liefen den Gang des Schlafwagens entlangund nestelten dabei die geöffneten Kragen ihrer
Uniformröcke zu. Sie schauten durch die Fen¬
ster . Der Zug hielt auf offener Strecke. Miteinem kräftigen Fußtritt öffneten sie di* vordere
Wagentür und stürzten hinaus in die Dunkel¬heit. Eine Signalpfeife schrillte , der Lokomotiv¬
führer lehnte mit dem Oberkörper zum Führer¬
stand hinaus und schlug mit weit ausvestreck-
4en Armen wahre Trommelwirbel durch die
Luft.

Vorn , zwischen den Schienen, von den Kegelnder Scheinwerferlichter der Lokomotive scharf
beleuchtet, standen regungslos zwei Gestatten.Fin großer , kräftiger Herr in kariertem Uls4er
und Pe' semiHze , mit einer Shagnfeife im Mund,und neben ihm ein kleinerer , schwarzer Mann,weniger selbstbewußt in der Haltung . Der
Geigenkasten , den er in den Hunden trug , schien
der einzige feste Punkt im Weltall zu sein, an
den er sich in seiner Verlegenheit Wammern
konnte . (Fortsetzung folgt)
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Abitur und Studium
In Nr . 21 (8. 7 , 47) brachte „Das Neue Baden“ unter der Rubrik „Zum Tage“ eine

deutliche Stellungnahme zur Frage der Neuregelung des Abiturientenexamens , in der wir ein
kollektivistisch orientiertes , mechanisches Ausleseprinzip mit äußersten Vorbehalten beurteilten .
Wir hoben die schwierige , leicht verwirrbare Konstitution des heranwachsenden Menschen
hervor und kamen zu dem Schluß, daß besonders einseitige Begabungen dem neuen Punktsystem
ziim Opfer fallen müßten. Inzwischen ist in der Tagespresse über das diffizile Thema eine leb¬
hafte Diskussion^ erfolgt , die erfrischend erkennen ließ, wie heutzutage zumindest in den Nuan¬
cen wieder eine eigene Meinung zur Entfaltung kommt. Die Notwendigkeit , den übermäßigen
Zustrom zur Universität abzustoppen , ist freilich ebenso anzuerkennen , wie die Bewährung des
neuen Schulsystems in lateinischen Ländern, auch bei unseren westlichen Nachbarn . Bei der
Bedeutung , die das Erziehungsproblem für das öffentliche Leben bildet , und bei dem weitgehen¬
den Gedankenaustausch , den die Abiturreform inzwischen ausgelöst hat , veröffentlichen wir
heute zwei neue, sachkundige Stimmen, ohne dadurch von" unserem eigenen Standpunkt ab¬
zuweichen. D. Red .

Zentralisierung des Examens eine gerechte Maßnahme ?
Ein erster Schritt zur Reform des Abitu-

kh .enfcxaniens ist in aen letzten Wocnen in der
gesamten iranzosiscnen z.one unternommen wor¬
den, also aucn in unserer suoöadischen Heimat
Die Keiieprutungen aer höheren Schule wurden
nicht mehr wie oisher an den einzelnen Anstal¬
ten durch die eigenen, nur durch einen Prüfungs -
yorsitzenden und den Schulleiter überwacmen
Lehrer aogehaiten . Das Abiiur war zum ersten¬
mal zentralisiert . Die schriftlichen Auf¬
gaben hatte einheitlich das Ministerium gestellt ;
sie wurden von den an sieben Schulen zu-
sammengezogenen Bewerbern zur jeweils glei¬
chen Zeit bearbeitet . Fremde Lehrer beurteilten
die nur durch eine Kennziffer bezeichneten Ar¬
beiten . Die Beurteilung erfolgte auf neue Weise
in Punktbewertung von 20 herab bis 0. Der
zweitei mündliche Teil der Prüfung stellte die
Bewerber vor unbekannte Lehrer , die die Ant¬
worten ebenfalls mit den neuen Punkten werte¬
ten. Nur die geprüften Fächer — deutscher
Aufsatz , Geschichte, Mathematik , Physik, Che¬
mie, Französisch , Englisch (im Gymnasium statt
Physik , Chemie und Englisch Latein und Grie¬
chisch) — werden ohne Rücksicht auf die bis¬
herige Schulleistung eine Durchschnittsnote er¬
geben , die von 10 Punkten an aufwärts das
Bestehen der Prüfung aussagt , von 13 Punkten
an die Zulassung zu einem Vorbereitungslehr¬
gang des Universitätsstudiums bewilligen und
erst ab 15 Punkten den unbedingten Zugang zur
Universität eröffnen soll.

Trotz der etwas ' überstürzten Vornahme der
Prüfungen , die für die Durchsicht der schrift¬
lichen Arbeiten wenig Zelt ließ und zu einer
Störung des gesamten höheren Schulunterrichts
führte , die sich in diesem Ausmaß sicht jähr¬
lich wiederholen darf , trotzdem konnten wohl
überall die Prüfungen überraschend glatt und
im Durchschnitt gerecht verlaufen. So läßt sich
folgendes Urteil über die Neuerung aussorechen:

1 . Die Zentralisierung der schriftlichen Prü¬
fung ist allgemein von Lehrern und Schülern als
eine durch ihre gleichmäßige Aufgabenstellung
gerechte Maßnahme emnfunden worden . Fine«
der vier zur Wahl genebenen Aufsatzthemen hat
jeden _begeistern können. Auch die, übrigen
schriftlichen Aufgaben sind bis auf eine Aus¬
nahme leichter gewesen, als man fürchtete1
auf besondere Vorbildungsmängel ist Rücksicht
genommen worden .

2. Dagegen ist die Notwendigkeit , zur Bear- ,beheimatet sind,
beitung dieser schriftlichen Aufgaben die Schüler ’ Bedenkt man ;

AusländeraFerienkurse
der Freiburger Universität

In den Monaten August und Seotember 1947
veranstaltet die französische Militärregierungvon Baden unter Mitwirkung der Freiburger
Universität 2 internationale Ferienkurse von
je 3 Wodien Dauer. Die erste Tagung findet
vom 5.—26. August und die zweite vom 2.
bis 23 . September statt . Zur Teilnahme an
diesen Veranstaltungen sind vorgesehen 75
französische Studenten, 50 sonstige Ausländer
und 75 deutsche Studenten. Es sind u . a. ge¬
plant Vorträge zur Einführung in die Landes¬
kunde von; Südbaden und des deutschen SücJ-
westens (Geologie . Geographie. Urgeschichte
Geschichte und Kirnst) , die von Prof . Schnei¬
derhöhn . Prof. Bobek , Dr. Dietrich Gurlitt
Dozent Dr. „ Kimmig und Prof. Bauer, Prof
Spörl und Prof. Bauch übernommen worden
Sind. Eine zweite Gruppe von Vorlesungen
befaßt sich mit der Einführung in die deutsche
Philosophie der Gegenwart, welche Prof. Ro¬
bert Heiß und Prof . Max Müller haßen werden.

vieler Schulen an einem Ort zu versammeln,
nicht einzusehen. Dieses Verfahren benachteiligt
die auswärtigen Bewerber mit größeren An¬
strengungen , legt den Unterricht der mit der
Prüfungsehre betrofienen Schule tagelang lahm
und schließt doch nicht alle Betrugsmöglichkei¬
ten aus. Die zentralisiert gelenkte schriftliche
Prüfung könnte ruhig wie in anderen europäi¬
schen Staaten jeweis gleichzeitig an der eigenen
Schule absrenommen werden unter der Verant¬
wortung des Schulleiters, der mit seinen Mit¬
arbeitern das nötige Vertrauen wie vor 1933
verdient.

3. Andererseits ist die anonyme Beurteilung
der schriftlichen Arbeiten ein zweiter Vorzug,
dessen einziger Schönheitsfehler diesmal noch
die Uebereilung und der Mangel genauer Richt¬
linien für die einheitliche Prüfung und Be¬
wertung gewesen sind . Am schwierigsten wird

immer die stets persönlich bedingte Beurteilung
des Aufsatzes bleiben, für den im Deutschen
weniger eine formale Einheitlichkeit erreicht
werden kann als in traditionell stärker geschlif¬
fenen Sprachen. Daher sollte für die Deutsch¬
note die Jahresleistung berücksichtigt werden
oder wie in anderen Fächern eine mündliche
Prüfung das Urteil ergänzen.

4. Die Bewertung der Leistungen mit Punk¬
ten 20 bis 0 statt der bisherigen Noten 1 bis f?
hat als eine Möglichkeit genauerer Unterschei¬
dung Anklang gefunden. Kann man doch zum
Beispiel die Note 2 nun mit 14 , 14 % , 14% usw.
bis 15% unterschiedlich abstimmend auf die ein¬
zelnen Leis’ungen verteilen, in der Auswägung
über schriftliche Arbeiten besonders willkom¬
men. In der mündlichen Prüfung bedarf es
weniger der letzten Feinheiten.

5. Die Abnahme der mündlichen Prüfung
durch unbekannte, fremde Lehrer dürfte da¬
gegen weniger einheitlich zugesagt haben . Die
verschiedene Art der Fragestellung führt oft zu
Unverständnis und Mißverständnis . In einer
Prüfung von wenigen Minuten eine gültige Note
festzulegen ohne Rücksicht auf die Jahres¬
leistungsnote oder auf eine vorher ergangene
schriftliche Prüfung — so in Geschichte und
Physik — erschein! doch oft ein Glücksspiel ,
das ungerecht treffen kann. Es sollte daher ,
wie schon in anderen Staaten , die Möglichkeit
bestehen, später vor einem besonderen Prüfungs¬
ausschuß in einer eingehenden Prüfung eme
h»hlges<~hlagene No*e , die weit von der früheren
Beurteilung abweicht, aufzubessern . Trotz der
scheinbar großen Gefahren der fremden münd¬
lichen Prüfung haben aber die meisten Bewer¬
ber ein Gesamtergebnis mehr oder weniger über
dem Durchschnitt der Jahresleistung erreich *.

M . B.

Individuelle Beurteilung statt Massenprüfung
Ein alter Professor , der 45 Jahre an Hoch¬

schulen unterrichtet hat und daher auch die ab¬
normen Verhältnisse, wie sie sich nach einem
langen Kriege einslellen, aus eigener Erfahrung
als Dozent kennt, möchte zu der so plötzlich
verordneten Änderung der Prüfungsbedingungen
für das Abiturientenexamen das Wort ergreifen .

Eine einheitliche, für ein ganzes Land gel¬
tende Prüfungsordnung setzt gleiche Vorbildung
der Prüflinge an den verschiedenen höheren
Schulen des Landes voraus , wobei selbstver¬
ständlich zwischen den wenigen humanistischen
und den „realistischen“ Schulen zu unterschei¬
den ist. Die von der Zentralbehörde gegebenen
Aufgaben müssen also — vielleicht vom deut¬
schen Aufsatz abgesehen — für beide Schul¬
arten verschieden sein. Aber ist eine Gleich¬
artigkeit der Vorbildung für die letzten, ver¬
worrenen Jahre gewährleistet ?

Das kann kaum bejaht werden ! Man bedenke,
wie verschieden der Unterricht in einer ruhigen
Kleinstadt und etwa in dem halb zerstörten
Freiburg war ! Die Zentralisierung der Prü¬
flingen an Wenigen prtfn

' bedingt .unter den
jetzigen

'
schwierigen Verhältnissen außerdem

eine starke Benachteiligung der zahlreichen Prüf¬
linge, die nicht in den wenigen Prüfungsorten

Bedenkt man ferner den Gemütszustand vieler
Schüler bei einer für das ganze weitere Leben
entscheidenden Prüfung , so kann es leicht Vor¬
kommen, daß ein begabter , aber etwas erreg¬
barer Prüfling , der unter normalen Bedingungen
die Zulassung zur Hochschule glatt erreichen
und dann seinen Weg gut machen würde , jetzt
gegenüber den Kameraden , die an den Prü¬
fungstagen nicht aus ihren normalen Verhält¬
nissen herausgerissen sind , ungünstig ab¬
schneidet und die geforderte „Punktzahl“
nicht erreicht.

Die diesjährigen Prüfungen geschehen an
einem abnorm inhomogenen Schülermaterial : der
eine brauchte wegen eines körperlichen De¬
fektes (der aber beim Studium und späteren Be¬
ruf nicht hinderlich sein muß) nicht in den
Krieg und könnte die Schule normal durch¬
machen — andere haben viele Tahre schwerster
Frlebnisse und Prüfungen hin 'er sich.

Kann bei einer solchen Differenziertheit der
Prüflinge einem ansgesprochenen Schemati¬
sieren der Prüfungsordnung das Wort ge¬
redet werden ? Später , wenn wieder normale
Verhältnisse vorliegen, kann eine straffere Zen¬
tralisierung und meinetwegen auch Schematisie¬

rung von Nutzen sein. Jetzt scheint sie mir ver¬
früht und schädlich.

Als alter Dozent, dem viele Schüler aus Lehr¬
anstalten aller Art durch die Hände gegangen
sind, bin ich von dem entscheidenden Wert
einer zentralen Prüfung nicht ganz überzeugt .
Die Klassenleistungen , die Anlage
zu rationeller Arbeit und zu Kritik
fallen mehr ins Gewicht als das Ergebnis einer
komprimierten , womöglich unter ungünstigen
Bedingungen abgelegten Prüfung . Das , worauf
es ankommt, kennen die eigenen Lehrer besser
als eine fremde, zentrale Kommission !

Massenprüfungen sind an sich eine zweifel¬
hafte Angelegenheit. Jede Prüfung ist ein psy¬
chologischer Versuch, bei dem die Eigenschaften
und die jeweilige Gemütsstimmung von Sub¬
jekt und Objekt gleich stark mitspielen . So
mancher Schüler, der kein „Examensmensch"
ist, hat später in seinem Fach Gutes geleistet .
Absolutes , ater unzusammenhängendes Wissen
und namentlich gutes Gedächtnis können bei
Prüfungen für die Zulassung zur Hochschule
ein zu günstiges Bild vortäuschen , während es
beim Studium und später im Beruf auf -Zuver¬
lässigkeit , Arbeitsfähigkeit , Anlage zu Kombi¬
nation und Kritik ankommt. Ob diese Eigen¬
schaften vorhanden sind , können die Lehrer , die
den Schüler und seine Entwicklung seit Jahren
kennen, besser beurteilen als fremde Prüfer , die
trotz bester pädagogischer Begabung bei Mas¬
senprüfungen kaum auf den Grund sehen kön¬
nen, namentlich wenn ..Durchschnittsnummern “
bei den vorausgegan ^enen. anonvmen schrift¬
lichen Arbeiten eine Hauptrolle spielen.

Daß eine schriftliche und mündliche Prüfung
nur durch die eigenen Lehrer — namentlich
jetzt — zu Mißständen führen kann , ist nicht
zu bestreiten . Aber wenn ein vom Ministerium
bestellter , bewährter Pädagoge aus einem ande¬
ren Ort den Vorsitz in der Prüfungskommission
führt (wie es wohl früher allgemein der Fall
war ) sind die — nicht näher zu bezeichnenden
— Mißstände eliminiert.

Aus meiner langen Lehr- und Prüfungstätig¬keit heraus gebe ich einer individuellen Beurtei¬
lung des Prüflings weitaus den Vorzug , nicht
einer schematischen Prüfung durch Fremde . Ich
empfinde daher die neue, unvorbereitete Prü¬
fungsordnung als ein Fxjferiment, das zwar zu
der durchaus erwtinsch 'en Bremsung des Zu¬
laufs zum Hochschulstudium . führen wird , aber
kaum zu der richtigen Auslese der wirklich Ge¬
eigneten. Prof . Dr . W. A . Roth , Grenzach

Die Bank auf dem Hohberg
Jugenderinnerung von Wilhelm Zentner

Gern wäre idi ausgestiegen, allein der
Schnellzug gestattete seinem vorwärtsdrän¬
genden Ungestüm keinen Halt am nahezu un¬
verändert gebliebenen Bahnhofsgebäude des
Kraichgaustädtchens, das der Schauplatz mei¬
ner in den dunkelnden Schoß der Zeiten-
ferne gesunkenen Knabenjahre gewesen war.
Beinahe empfand ich es wie körperlichen
Schmerz , daß der Zug so achtlos einen Boden
unter die Räder nahm, auf dem es mich zu
weilen verlangte. Jedoch . die mit einem
Schlag wieder lebendig gewordenen Erinner¬
ungen flüsterten mir im Tone geheimen Tri¬
umphes zu, daß der ungerührt Eilende gleich
sein Tempo werde mäßigen müssen, weil sich
ihm mit seinen auf dem Schienenstrang zu
erklimmenden Höhen der nahe Hohberg eat-
gegenwarf. Der Hohberg! Und nun stand, wie
vom Zauber beschworen , ehe wir ihr noch
vorübergeglitten waren , jene Ruhebank auf
dem höchsten Punkte des bewaldeten Kraidj -
gauhügels wieder vor meinem Auge , die einst
das Ziel meiner fast täglich unternommenen
Wanderungen gebildet hatte . Welche Wonne,
von diesem Hochsitz aus die Personen- ’und
die .noch schwerer sich mühenden Gütefzüge
die Steige hinaufschnaufen zu sehen ! Noch
waren diese nicht bespannt mit den schlangen¬
geschmeidigen Vertretern der Stromlinie,denen jeder Anstieg lediglich mit spielerischer
Grazie zu überwindender sportlicher Vorwurf
zu sein scheint, sondern mit gedrungeneren,
kurzbäuchigen Gesellen , die ingrimmig unter
den breitrandigen Krempen ihrer Rauchfang¬hüte hervorlugten, Lokomötivzwergen gegendas heutige Riesengeschlecht allein mit dem
Eifer unverdrossener Wichtelmänner um Er¬
ledigung ihres Pensums bemüht, indessen
rote Funken gleich glühenden Schweißtropfen
die schwarzen Strähnen ihrer flatternden
Rauchfahnen durchstoben . Fast empfand ich
Mitleid mit diesen keuchend sich abmühen¬
den Geschöpfen , und jedenfalls atmete mein
Bubenherz erleichtert auf, sobald die Wasser¬
scheide erreicht war und der Zug nun , ohne
Dampf, in immer beschleunigteremTempo die
Senke hinabgleiten konnte, bis er meinen
Blicken entschwunden war in unbekannte,
vom Klang der Namen Mühlacker, Bietigheim,
Ludwigsburg und Stuttgart geheimnisvoll um¬
raunte . meine Neugier weckende Fernen.

Stehst du noch am alten Flecke , Jugendge¬
spielin, im Vorüberfahren vielleicht mit einem
Blicke zu erhaschende Bank am Hohberg ? Be¬
kannt und fremd zugleich grüßt sie jetzt
durchs Wagenfenster, hinter einer Strecken¬
biegung rasch und verlegen sich mir entzie¬
hend, als habe sie der rastlosen Fragen des
Knaben nicht alles vertraut , ihrer Runen
tiefste ihm verschwiegen. In der Tat, man
ahnte damals wohl kaum, welch sinniges
Gleichnis des Lebens sich hinter dem Schau¬
spiel der die Steige heraufkeuchenden, die
Steige medergleitende» Züge verbarg; Heute,da ich nach schier. '.fünjfeig'vJahren des 'näm¬
lichen Weges gezogen komme ,

' will mich —
anders - als ehedem — bedünken, der Anstieg,und- möge er um den Preis noch so glühender
Schweißperlen erkauft sein , dieser Anstieg
sei unseres Pfades besserer Teil . Hämmert es
nicht der unerbittliche Schlag der in wachsen¬
der Ungeduld auf die Schienen pochenden
Räder ins Herz, daß, wenn einmal die Was¬
serscheide überschritten, die Fahrt immer
rascher, immer unaufhaltsamer zu Tal geht,
die Endstation immer näher, unentrinnbar
nahe winkt? Noch heute bleibt ihr Name von
geheimnisvollem Dunkel umschattet, allein
daß sie weder Mühlacker, noch Ludwigsburg,
noch Stuttgart heißt — das steht gewiß . Doch
plötzlich ist, während der Pfiff der Maschine
einen Tunnel ankündigt, auch die Bank wie¬
der da , die verwitterte Bank am Hohberg, als
habe mir ihr Mund noch ein Wort zu flüstern.
Willst du die Fahrt schmähen , die gleitende
Fahrt zu Tal. wenn sie . Träumen gleich , Er¬
innerungen wachruft, die Bilder dessen , was
ienseits des Berges gewesen ? Und wenn eines
Tages der Ruf ertönen sollte : , Endstation,alles aussteigen! — wer weiß, ob es nicht der
Uebereang von einem Traum zum andern sein
wird, ein Zugwechsel , der uns neuen Geheim¬
nissen. vielleicht gar der Lösung der letztes
entgegenträgt?

DAS NEUE BUCH
Theodor Pli vier : „S t a 11 n g r a d “, Rowohlt -

Verlag . Stuttgart 1946 .
Die Meinungen , ob die Darstellung des Kriegesohne den klärenden Abstand möglich wäre , gehen

auseinander ; man hält sieh dabei meist an das
Beispiel des ersten Weltkrieges , dem Bücher von
Belang erst nach zehn Jahren folgten . Nun , Pli -
viers Werk versteht es , die beklemmende Atmo¬
sphäre der Ostfront , vor allem das Phänomen Sta -
lingrad , mit naturalistischer Exaktheit zu be¬
schwören . Er registriert ln unermüdlicher Klein¬
arbeit alle Etappen des Elends bis zur ungeheu¬
ren Katastrophe , ohne sich freilich über die Repor¬
tage zu erheben . Der Wert des Buches liegt in
seiner Verankerung in der Zeit ; der Eishauch
der russischen Steppe weht dem Leser an vielen
Stellen entgegen . Kriegsjargon und östliches Ko¬
lorit sind echt , obgleich Plivier den Kampf um
Stalingrad nicht selbst erlebte , sondern ln Moskau
von deutschen Gefangenen erfragte , die er vom
Gefreiten bis zum General gewissenhaft verhörte .
Die Stärke dieses bisher bedeutendsten Dokumen¬
tes des letzten Krieges liegt ln seiner Breite , nicht
in seiner Tiefe .

Franz Schneller : „Brevier einer Land -
s ch a f t ‘, Badischer Verlag , Freiburg 1947.

Franz Schnellere Buch — schon durch den Hebel -
Preis 1947 ln seinem Wert gekennzeichnet — ist
eine Auslese während mehrerer Jahre gesammelter
Aufsätze , die in der Fülle heimatkundlichen Stof¬
fes und bei der freundlichen , bildhaften Land -
achaftsbeschreibung die badische Heimat den Bade¬
nern noch liebenswerter machen . Es Ist ein Buch
von dichterischem Gehalt bei stofflicher Geschlos¬
senheit . ein echtes Brevier , das Hellmat von Geyer
(von dem wir Im Winter in Freiburg entzückende
Sepiazeichnungen sahen ) aus gleichem Geist Vig¬
nettenhaft Illustriert hat .

Dr . Wilhelm Zentner : „Zwischen Pflicht
und Neigun g “. Volksbund für Dichtung ,
Karlsruhe 1948.

V>Hhe )m Zentner ; der Ptorzheiroer , der steh in
München als MUaflwezeasent einen Namen ge¬

macht hat , betreute im Aufträge des Volksbundes
für Dichtung (vorm . Scheffelbund ) schon seit Jah¬
ren die Hinterlassenschaft Scheffels , über den er
im Rahmen der Publikationen des Bundes bereits
etliche Schriften von wissenschaftlichem Rang
herausgegeben hat (Scheffels Briefe ins Elternhaus ) .
Die vorliegende Arbeit befaßt sich mit Scheffels
Aufenthalt ln Donaueschingen , wo der Dichter in
den Jahren 1857—59 zur Ordnung und Registrie¬
rung der Fürstllch -Füstenberglschen Bibliothek
eilte , bis er , der hier ein geruhsames Leben
erhofft , sich *wieder auf die „unstete , durch Ab¬
spannung und Anspannung erschöpfende , einsame
Laufbahn des Poeten “ zurückgestoßen sah . Der
Briefwechsel vermittelt da und dort den Gegen¬
satz zwischen der dichterischen Intention und dem
Beamtenzeremoniell des Duodez . Scheffels bestes
Teil , das gemüthafte , landsmannschaftlich fun¬
dierte Räsonieren , dazu eine Fülle zeit - und kul¬
turgeschichtlicher Anmerkungen ma 'chen aus dem
Bändchen eine liebenswürdig unterhaltende und
heimatgeschichtlich belehrende Lektüre . Gerne
leben wir uns in diese abgeschlossenen Lebens¬
lahre des Dichters ein , da er „in der humana
comödia der kleinen Stadt seine Rolle mitspielte ."

Dr . Wilh . Zentner : „ Anton Bruckner “, Ver¬
lag Schnell & Steiner , München 1946.

Vom gleichen Verfasser liegt eine kurz gefaßte
Bruckner -Biographie vor , die , wie es im Vorwort
heißt , zum Brucknerhören , ohne das es kein
Bruckner -Erleben gibt , anregen soll . Das musi¬
kalische Lebensbild aus der , Hand eines so sen¬
siblen musikkrttischen Beobachters wie Zentner
eröffnet die ganze kosmische Welte des Meisters ;
es wendet sich dabei energisch gegen den Vorwurf
der „Formlosigkeit der Brucknerschen Ton¬
sprache ." Der Autor weist auf die Verwurzelung
Bruckners im Metaphysischen hin . ohne die Reize
der Harmonik dieses größten Symphonikers seit
Beethoven zu übergeben . In Bruckner und Bach
sieht er die hervorragenden Exponenten der bei¬
den Konfessionen ; als beflügelnde Macht erkennt
er ln beiden Fällen das Credo und das Confiteor .
Bei aller Verhaftung im Jenseitigen gilt dieser
.fSwtm« «aturaüter ertetiana“, wie tffan Bruckner

bezeichnete , das Handwerkliche als Grundlage desfreien Schaffens . Eine Gemeinsamkeit zu Wagnersieht Zentner lediglich Im Sprach mittel , nichtin der Sprach Seele , hier trÄit er entschiedendas Weltlich -Sinnliche Wagners von der religiösenMystik Bruckners . Trotz der Gegensätze wirktedie Nachricht von Wagners Tod auf die Gestal¬
tung des Adagio der vn . Symphonie ein ; überden durch den Orgelpunkt angezeigten Schmerz
perlt das Haüptthema gleich einer lösenden Träne .Der Lebensbeschreibung schließt sieh eine Analysedes Werkes an , die eine exakte Kenntnis des
Materials und eine Passion für die Gestaltungs¬kraft dieses „Genies der Selbsterkenntnis “ offen¬bart .

E. W. Eschmann : „ Erdachte Brief e “ .
Verlag Hans Bühler , Baden -Baden 1946 .

Die „Erdachten Briefe “ , die der Bühler -Verlag
vorlegt , stellen ein würdiges Gegenstück zu Paul
Emst „Erdachten Gesprächen “ dar , wenn sie auchnicht im gleichen Maße wie jene subjektiven
Inhalt in den historisch aufgesetzten Rahmen
hineintragen . Die Episteln sind aus dem Geist
der jeweiligen Briefschreiber und deren Zeit emp¬funden , wobei das Durchschimmern der Persönlich¬
keit sowohl des Absenders wie auch des Adressa¬
ten einen besonderen Reiz bildet . Eschmann ist
mit dem in Briefen Dargestellten sowie ihrer Zeit
nicht nur in den Grundanlagen vertraut , sondern
er beherrscht auch jedes Detail , so daß er , ausder Fülle schöpfend , in seinen Briefen ein plasti¬sches Bild der jeweiligen charakterologischen
Struktur und darüber hinaus viel Lebensklugheitzu geben vermag . Einen künstlerischen Genuß
vermittelt etwa der Brief des Afnvtos an Lykon ,aus dem die zeitbedingte Beurteilung des Sokra¬
tes hervorgeht , oder des Landpflegers von Judäa
schriftliche Erwähnung Christi . 'Ein Kabinettstück
bildet das Schreiben des Generals der Artillerie
von Plassow an den Prof . Friedrich Nietzsche ,das die biedere Haltung des alten Militärs den
freisinnigen Lehren des Philosophen gegenüber¬stellt . Köstlich die Frage des ‘Generals ; „ Steckt
nicht in jedem Menschen der moralische Schweine¬
hund , den Sie loslassen , wenn Me ihm gestat¬ten , Über gut « d böse auch nur nathgadorifemf "

Eine leichte , doch nirgends polemische Kritik bie -
>tet der Brief an den Abteilungsvorsteher im Bun¬
deswirtschaftsamt in Washington ; er warnt (im
Sinne des späten Stefan Zweig ) vor der Mono -
tonisierung und Materialisierung der Welt .

Dr . G . F .

Weitere Neuerscheinungen
Karl Jaspers : „Vom europäischen Geist “, Piper -

Verlag München 1947 . — Ernst Barthel : „Nietzsche
als Verführer “ Verlag Hans Bühler , Baden -Baden
1947. — Otto Flake : .Nietzsche — Rückblick auf
eine Philosophie “ , Verlag P . Keppler , Baden -
Baden 1947. — Werner Näf : „Föderalismus und
Demokratie in der Schweiz “ , Verlag Karl Alber .
Freiburg 1947. — Oskar Stark : „Wege zur Demo¬
kratie in Deutschland “: Verlag Karl Alber , Frei¬
burg 1947. y Julius Jakob Schaaf : „Geschichte und
Begriff “ , Verlag v . J . C . B . Mohr , Tübingen 1948 .
Jean Richard . Bloch : „Toulon — Französische Ge¬
schichte in drei Epochen “ , Drama , Verlag Bruno
Henschel & Sohn , Berlin 1947. — Nordahl Grieg :
„Die Niederlage “ , Drama , Verlag Bruno Henschel& Sohn , Ärlln 1947 — Konstantin Simonow : „Die
russische Frage “, Drama , Verlag Brunp Henschel &
Sohn , Berlin 1947 ; „Gedanken von Pascal “, Atlan¬
tis -Verlag , Freiburg 1947. — Gerhard Stürz :
„Jeanne d’Arc f und Schiller “ , Verlag Karl
Alber , Freiburg “ — Alfred DSblin : „Der Oberst
und der Dichter “ , Verlag Karl - Alber , Frei bürg
19446. — Felix Riemkasten : „Solche und Solche “.
Typen aus der Nazizeit , Verlag von Moritz Schauen ,
burg in Lahr 1947. — K . V. Boree : „ Die Brieftasche “,Piper -Verlag , München 1948. — rhnrlri A- aHri - jct :
„Die Prärie am Jaointor “, Erzählung , Behrendt -
Verlag , Stuttgart 1947. — Annemarie Ber -
leth : Auf einer Insel “ . Gedichte , Verlag Piper .München 1946 ;, Erzählungen für Jung und Alt ,Edition Max Reichen , Villingen 1947. — Heinrich
Berl : „Gespräche mit berühmten Zeitgenossen “,(Bühler -Verlag , Baden -Baden 1948. — Wilhelm
Hausenstein , Charles Baudelaire . Verlag Karl Al¬ber . Freiburg 1946. — Georg Britttng ; „Die Be -
ge&ntmg “, Gedichte . Nyrapheftbnrger Veriagsbuch -
handluig , Münch ec 1947.
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WIRTSCHAFT UND ARBEIT
Zur BocUnreform in Südbaden

Obgleich die la&dwirtschahliche Besitzver¬
teilung in Baden im Vergleich zu anderen Qe-
genuen ueutschiänds als gut ausgewogen be-
ieicnnet weruen kann , wurde die üodenreiorm-
irage ' auch hier auigeworfen und bisher in der
Üeuentlichkei 't und im Landeswirtschaltsrat be¬
sprochen . Liir die dentokratische , die christ¬
lich -soziale und die sozialdemokratische Partei

: ist hierbei der Gesichtspunkt der Ertragsstei¬
gerung maßgebend . Ministerialrat Dr. Rappen¬
ecker wies als Vertreter der Direktion Arbeit ,
des ehemaligen Badischen Arbeitsmiuisteriums,
darauf hin , daß nur der Aufbau einer inten¬
siven Veredelungswirtschaft auch äuf land¬
wirtschaftlichem Gebiet das volkreiche Südba¬
den nach dem Abschluß des zweiten Weltkrieges
ernähren könne . Bodenreform in diesem Sinne
heiße Ertragssteigerung, nicht so sehr durch Ent¬
eignung, als durch Verbesserung der Kulturen ,
Flurbereinigungen, Bereitstellung von Klein -

. gartenland und jede nur mögliche Intensi¬
vierung. Sie solle außerdem den Ostflüchtlin -

. gen, die bisher allerdings noch nicht in großer‘ Anzahl in Südbaden eingetroffen sind , einen
JMeubeginn ermöglichen.

Die KPD verfolgt mit, der Bodenreform , wie
. aus, den Worten des Staatskommissars Eckert
; vor dem Landeswirtschaftsrat hervorgeht , vor¬
wiegend Ziele der Klassenkampfpolitik. Sie will
die Großgrundbesitzer treffen und versuchen ,
eine Volksbefragung über die Bodenreform in
die Weg'e zu leiten .

Von den Gegnern der Bodenreform wird gel¬
tend gemacht , daß die landwirtschaftlichen Ver¬
hältnisse in Südbaden schon jetzt gesund seien ,
und es nur 18 landwirtschaftliche Betriebe über
100 ha gäbe. Der Wald sei in normalen Zeiten
erstklassig gehalten gewesen ; der Anteil des
Pachtlandes an der gesamten landwirschaft -
lichen Nutzfläsche sei mit 8—10 °/o sehr niedrig
und viel kleiner als in Frankreich , den Nieder¬
landen , Belgien oder gar in Großbritannien. Die
wenigen großen Güter könnten sich durch die
harte Besteuerung- besonders im Erbfatle doch
nicht halten und würden auch ohne Bodenre¬
form * auf<reteilt werden müssen.

Für eine Fnteignung ist allgemein landwirt¬
schaftlicher Besitz über 100 ha , in Höhenlagen
über 120 ha vorgesehen. Besonders umstritten
ist die Frage der Fntfiomung des Waldes . Wäh¬
lend Ministerialrat Holler vom Badischen Ju¬
stizministerium. der Vorsitzende der Bodenre -,fprtnWnmission des .Landeswirtsehaftsrates

Bestellschein
Ich bestelle ab sofort die 7eitune

„ DA S NEVE BADEN “
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■> (Bitte deutlich schreiben. !

vorschlug , die Frage zunächst zurückzustellen ,
bestand der Präsident der Landwirtschaftskam¬
mer Schill gerade auf der Lösung dieses im Ge¬
biete des Schwarzwaldes besonders dringlichen
Problems . Herr Klaus lenkte als Vertreter
der Landwirschaft die Aufmerksamkeit darauf ,
daß in Südbaden teilweise herrschaftlicher Wald
auf landwirtschaftlich nutzbarem Boden stehe ,
während ausschließlich forstwirtschaftlich nutz¬
bare Flächen kahl geschlagen würden.

Für ständig verpachtetes oder schlecht bewirt¬
schaftetes Land aus ehemaligem Besitz der
NSDAP , des Fiskus , der Kirchen und sonstiger
Körperschaften soll eine Enteignung erwogen
werden . Ministerialrat Holler warnte hierbei '
davor , die Möglichkeiten zur Landpacht , ganz
zu beseitigen.

Ueber das Enteignungsverfahren bestehen
ebenfalls Meinungsverschiedenheiten. Die Mehr¬
zahl der Parteien ist für eine Entschädigung.
Der Rektor der Freiburger Universität, Pro¬
fessor v . Diefze, schlug vor , bei der Enteignung
neben der Größe such den Einheitswert zu be¬
rücksichtigen . Der erste Entwurf für ein Boden¬
reformgesetz stemmte vom damaligen Leiter des
Ministeriums für Landwirtschaft und Ernährunk
Dietz und sah sehr tiefe Eingriffe vor. Seit 1946
nimmt sich der Landeswirtschaftsrat dieser
Frage an . Seine Bodenreformkommission kam
zu dem Schluß , das Zonengesetz Nr- 66 des
amerikanischen Besatzungsgebietes zur Grund¬
lage für die weiteren Verhandlungen vorzu¬
schlagen . Verbesserungen sollen u. a. hinsicht¬
lich der Enschädigungssumme, des Waldbe¬
sitzes und der Pacht vorgenommen werden. Die
Bestimmung , daß unter besonderen Umständen
auch Besitz von 20 bis 100 ha enteignet werden
könne , soll gestrichen werden .

In der Sitzung vom 7 . Juli 1947 9chlug der
Landeswirtschaftsrat dem _ Landwirtschafts-
ministerium vor , einen Bodenreformplan aus¬
zuarbeiten , der sich auf die Ergebnisse der Be¬
ratungen des Landeswirtschaftsrates und seines
Ausschusses stützen und an ihn zuriickgeleitet
werden soll , Dieser wird dann den Fraktionen
des Badischen Landtages vorliegen, wenn sie
über die Bodenreform beschließen.

Neben einer grundsätzlichen Ents 9heidung
über die Bodenreform sind heute einzelne
praktische Fragen von großer Wichtigkeit: Die
Gewährung einer wertbeständigen Entschä¬
digungssumme , die Materialbeschaffung für die
Einrichtung neuer Bauernstellen und deren
richtige Besetzung. Ministerialrat Holler emp¬
fahl mehrmals , in den Oesetzesenfwurf die
Klausel aufzunehmen , daß Fnteigriungsmaß-
nahmen nur in soweit vorgenommen werden
"1s Bedürfnis nach ihnen besteht . Professor v ,
Oiet7e betonte , daß das Ziel der Bodenreform
't ’e 'Frtragssteigernnsr sein müsse, /daß eine Fr-
‘ racr. sfeirrcrunor '»doch nur möglich sei . wemj
Baden den Anchluft* sb r» te^ *£ewinribhuio ?n‘
den Außenhandel Z!ir®eVr2’vinne. :'DftF?ÄjKten-
refnrm <*ei daher avh 'dte ' Fttteriefeluflsr Sek Oe*

Geren die MaditanhSufung der Wirtschaft
Im Regierungsblatt der Landesregierung

Baden Nr. 26 erscheint eine Bekanntmachung ,

in der die Kreise der Wirtschaft genannt sind,
die durch die Verordnung Nr. 96 des Com-
mandant en Chef Franca1s en Aüemagne zur
Verhinderung jeder übermäßigen Machten?
häufung in der deutsdien Wirtschaft vom 9 . 6.
1947 betroffen werden. Dazu gehören Unter¬
nehmungen von bestimmter Größe. Konzerne,
Truste, sowie alle Vereinigungen (Organsehaf-
ten) , die den Zweck haben, ' die eigene Unab¬
hängigkeit ganz oder teilweise zu Gunsten
eines gemeinsamen 1 Erwerbszieles aufzugeben ,
ferner alle Uebereinkommen auf dem Gebiete
des Handels, der Industrie und der Finanz ,
dfe zum Ziele haben , die Konkurrenz irgend¬
welchen Beschränkungen;

'oder Vorschriften zp
unterwerfen . ; ;' Ule Tatsache, daß - in Deutschland Unter¬
nehmen , Gruppen von Unternehmen oder Or¬
ganisationen mit vielseitigen Bindungen und
Verzweigungen im Ausland , wie im Inland
(Konzerne, Truste), sowie Handelszusammen¬
schlüsse einschränkender Art oder nach Art
von Monopolen (Kartellen) bestehen , hat eine
übermäßige Machtanhäufung in der deutschen
Wirtschaft zur Folge gehabt, die sich* in der
Vergangenheit verhängnisvoll ausgewirkt hat.
Es war einem beschränkten Personenkreis ,
der über beträchtliche Mittel verfügte , mög¬
lich, auf die politische Orientierung Deutsch¬
lands Einfluß zu nehmen und die Vorbereitung
und Führung des Krieges zu begünstigen .

Eine solche Machtanhäufung verträgt sich
nicht mit den demokratischen Grundsätzen,
die in der Charta der Vereinten Nationen nie¬
dergelegt sind und die Grundlage für den
Wiederaufbau der Wirtschaft und. Politik
Deutschlands bilden.

Unter diesen Umständen wurden von den
alliierten Nationen gesetzliche Maßnahmen er¬
griffen , die . es erlauben, übermäsige Machtan-
häüfung in der deutschen Wirtschaft, ganz
gleich in .weicher Form, zu verbieten .

Die Frist für die Meldungen an die Han¬
delskammern ist äuf den 81 . Juli festgesetzt ;
Im Falle der Nichtbeachtung ist Bestrafung zu
gewärtigen . j

Belgien für Erleichterung Im Handelsverkehr mit
Deutschland .' Belgien hat sich bei der Wirtschafts¬
kommission in Genf gegen die Erschwerung der
Handelsbeziehungen mit Deutschland gewandt, und
darauf hingewiesen , daß traditionsgemäß Deutsch¬
land für Belgien ein Abnehmer und Lieferer von
erstrangiger' Bedeutung sei . Ueber die belgische
Auffassung , die stärkste Unterstützung durch
Dänemark und die Niederlande fand, soll dem¬
nächst ' ln Genf beraten werden. Die belgischen
Hatvdelskrelse halten drei . Reformen für wesent¬
lich: Die Vereinfachung des Verwaltungsverfah -
rens, die unmittelbaren Handelsbeziehungen zwi¬
schen den Geschäftspartnern, sowie die Festsetz¬
ung eines : einheitlichen Wechselkurses für die
deutsche Mark .

Umstellung .von Baumwolle auf Welzen ln Texas ,
ln den letzten 14 Jahren wurden in Texas rund
3 Miil. Hektar Baumwollfelder, das Ist ungefährdie Hälfte des bisherigen dortigen Baumwoll¬
anbaus, auf Getreide umgestellt. Die Gründe da¬
für Hegen ln den geringeren Verdienstmöglich¬
ketten für Baumwolle und den Schwierigkeiten
d.er._Art)6iterbegchalfung , Texas hat in, .diesem

•Jaätreine alle bisherigen Rekorde "TfMflrtnSffende
welzenernte Von 148 Milt Busheist*o*s Sind etwa'zweimal eo viel ata im Jahr 1931, dem basten Jahn
erwischen, »ws -und : -l844.

Von den Gewerkschaften
Badenweiler. Am 7 . , 8 . und 9 , August findet

hier eine gewerkschaftliche Interzonenkonfe¬
renz statt.

Dev Sport meldet
Das Eggbergrennen bei Säckingen

Dieses Rennen , das am 10. August erstmals ge¬
startet wird, weist auf epier Länge von 6,3 Kilo¬
meter eine -Höhendifferenz von 430 Meter auf. Es
handelt sich um ein Bergitennen , das an die Fahret
hohe Anforderungen stellt. Die bisher eingelau¬
fenen über hundert Meldungen von zum Teil
besten Rennfahrern zeigen die Bedeutung , die die¬
sem Rennen in Fachkreisen zuteil wird . Bia jetzt
sind eingegangen 61 Meldungen für Moiorcäddi-
aller Klassen , 31 Meldungen für Motorräder rhit
Seitenwagen, 20 Meldungen für Sportwagen und -18
Meldungen für Rennwagen , darunter der mehr¬
fache deutsche Bergmeister Hans stuck , der
auf ieinen) neuen Cisitalia -Rennwagen starten wird .
Aus allen Richtungen Süddeutschlanda werden
Sonderzüge eingesetzt.

Schwimra - Werbe -Groöveranstaltung
im Waldsportbad Triberg

Der Schwlmmabteilirag der Sportgemeinschaft
Triberg ist es gelungen, die bekannten Wasser¬
sportler des V . L_ L,. Konstanz zu einer Grofl-
Werbe -Veranstaltung am 3. August m gewinnen.Neben der Ex -Weltrekordlerin im Brustschwim¬
men , Hannl Hölzner , werden weitere namhafte
Meister am Start sein , u . a . der BrandenburgischeExmeister im Rückenschwimmen , Joseph Sehouven ,
sowie der mehrfache badische Jugendmeister Hans-
Jürgen Wachtel -. Im Kunstspringen an unseren
3- und 6-Meter-Türmen wird Hans Auberle seine
Klasse beweisen . Weiter wird deir V . f, L. Kon¬
stanz mit seiner kompletten Schwimmabteilung zur
Ausführung des Programmes- für Herren im Brust¬
schwimmen 100 Meter, Rückenschwimmen 100 m,Kraulschwimmen 100 m , Bruststaffel 3x50 m,
Lagenstaffel 3x60 m , Kraulstaffel 3x60 m , Kunst¬
springen und nicht zuletzt im Wasserbau an-
treten . Ebenso wird die Damenmannschaft im
Brustschwimmen 100 m . Rückenschwimmen 30 m.
Kraulschwimmen 50 m , Bruststaffel 3x80 ra und
Lagenstaffel 3x30 m , Ihre Technik unter Beweis
stellen.

Bei dieser Gelegenheit wird sich die neuge¬
gründete Schwimmabteilungder Sportgemeinschaft
Triberg zum ersten Mal ln der ©Öffentlichkeit
zeigen . — Startschuß am 3. August nachmittags
3 Uhr . ' .

Mit dieser Werbe - Groß -Veranstaltung Im Wasser¬
sport bietet die Schwimmabteilung der Sport¬
gemeinschaft Triberg ein sportliches Erlebnis .

SG. Triberg T — ASV VUUngen (Landesliga )
1. Mannschaft 4 :0

In der ersten Spielhälfte war da» Spielgeschehen
so ziemlich ausgeglichen und spannend, was aüs
dem Halbzeitergebnis von 0:3 hervorgeht. Nach
der Halbzeit konnte die Triberger Mannschaft ,
welche sieh bis dahin sehr tapfer schlug , nicht
mehr standhalten. In Trlbergs Mannschäft fehlte
trotz schöner Einzelleistungen und eifrigem Ein¬
satz die Harmonie des Ganzen Es ist bestimmt
ein kleiner Trost, daß diese hohe Niederlage von
einer Mannschaft höchster Klasse und hoch dazu
gegen einen ernsthaft kämpfenden Gegner binge -
nommen werden mußte. Im Vorspiel überfuhr die
Villinger Jugend die Vertretung des Platzvereins
mit 10 :0 Toren. Eine kleine Entschädigung gaben
Trlbergs Reserven mit dem 3 :1-Sieg gegen die Re¬
serven des ASV Schonach .

Um die Bezirksmeisterschaft
Beuchen I — Sundbelm I 6 :6 (1:0)

Im Kampf um die Bezirksmeisterschaft im Fuß¬
ball behauptete Sundheim durch einen verdienten
6 :2-Sieg über Renchen die Tabellentühruhg.

Svgg , Sundhelm, das bis jetzt ungeschlagen Ist
und mit seinem Punkteverhältnis die besten Aus¬
sichten hat, empfängt auf eigenem Platze die
Mannschaft von AUmatmsweier , die sich gegen
Gengenba eh den ersten Punkt holen - konnte. Gen¬
genbach und Renchen werden um den 3. Platz
kämpfen.

Um die deutsche Handballmefiterschaft siegte
Im zweiten Spiel SV Waldhof über Berlin-Span¬dau mit 9 :4 Toren .
- Im . Schachturnier in Bad Nauheim schlug Niep¬haus den ßehädigtöBmelster BogcHJuBtwt̂ ünd den
deutschen . Meister ; i Brink» ann. -Er ,gewann das
Turnier -mit . 1» P . . vor Bogoljutiow 8 V» Brink¬
mann und Nonnenmacher je 7t/* P.

Im Frauen-Dlskuswerfen ln Augsburg erzielte
Bise Gfaf (Nürnberg) mit einer Weite von 4741 «h
eine neue Jahresbestzeit.

Im Automobllprels von Paris siegte J. P. Wimille
auf Simca .

t

SineprächtigeSmte!
Keine Geireidekrankheii und
kein Vogelfraß minderte sie
dank seiner Vorsicht . Die Saat¬
gutbeizung mit Ceresan und
die Morkit -Vergällung hat
sich gelohnt . So erzielt der
Landmann gesunde , ^ olle
Ernten.

» Bayeft «
PflsnxenscHuU -Abtellung

LEVERKUSEN

Esperanto -Freund «

OFFENE STELLEN
' rüc unseren Pr |ontitsbe!r.eB. suchen wif, : . l*l&83)

1 äatriabaolektrikar
aowie 1 Eiaktromeintor ,

■wsicbsr mit kimc .antrieben an Weckteugmaicbm«» und in Fabrik«
.nsralUiionen bewandert ist .
Alfred TbWES, i*U»ci»n,p. u. Atamareniabrik , Kdt .»G«s.,Ws»k Brambach .

GESCHÄFTLICHES
Reinhold Röder , (Tel . 8188 ,

Freiburg I. Br . . Lager und
Büro : Sternwaldstraße 32,kauft lfd . Alteisen , Alt¬
metalle usw . Autoverwer¬
tung . c*431)

Zum Smuhevmuchen
HENKEL . Sadieni

Die Persilwerke liefern ihre
bewährten Wasch- u , Rei¬
nigungsmittel nach wie vor
in', Wriglnalpaketan . Denken

■Sie aber beim . Einkauf
. . „stets daran, ihrem Kauf¬

mann die leeren , Packun -
: gen zurückzugeben . tG*l473)

Antiquitäten .
Gemälde , eiiq u neue Meister ,Möbel - Teppiche - Porzel¬
lane - Fayencen - Gläser
— Schmuck - Ankauf — Ver¬
kauf - Uebernahme ganzer
Nachlässe , Eitel Fritz Greve ,
Boden Baden -spftenrirafle 5 .

t ' *1143 G'
Neu# Einkaufs- Kataloge so¬

fort lieferbar! „Werkzeuge " ;
Lteferantenverzeichnisf . 878

■Werkr.rugarten, Frei* . RM
•22 .59 : „Beschläge " : Lleferan -

.
■fenvemtetchnl« für 262 Ar¬
ten Beschläge u . Schlösser ,für alle Industrie- u . Hand -

. werkszweige , Preis HM
! 14.30. „HausftaUbedsrf " : Lle-

ferantenverz. v . Maschinen’ u ." Geräten für Haus u.
Küche , Koch- u. Wärm *,

. «träte , RM 6,80 . „Stahl-' waren:1• Lieferantenvor«, f.
2tl Arien von (ttahhvnren -
.Restefkeri , BaslerReräten,«ev-e-H . seeeoero . Tnstru-
rnnnten , , — »M RHO, V *r-
s—.Han. l .se . Lieferung

„auch von Katalogen and .Branchen «of, ge«. Nadln,
BFOTTWA-Verlag , (Ma ) R"m .

. scheid -Lennep *, (1478)
Kaufe Flarii -Teterlokf U. Mo -

tnrstrlckma «rh4nen ; aller
B -elten und Teilungen eo -
wie ' ' vm -i-WnnnDneh-Ueber »

- « ehrfUn * Eick - Track - Näh -
— „ „chtnen . t Auch »ite und
rcnarahirhpdürftice Maschi-

.■ncn .K Anseb , mit Angabe
der Verk »uf»brdingunsei )
Unter Nr , 1"*0 an Anz.-Verm ,F . Lu* . Reutlingen , Stadt ,

t bntenetraße 7, tff 180e )
Daunen - Wollsteppdectcen .

Neuanfertigungen , Repara¬
turen . * Garnieren , sowie
Umarbeitungen werden wie¬
der - angenommen bei Mate¬
rial - Anlieferung . Annahme
nur Montags , M. Müller ,'. - Baden • Baden , Stefanien -
Straße 7, 1. Stoch. Stepp -

' dericenfabrikaüon . (*1744)

teilt uns Eure Anschrift
mitl In Kürze berichten
wir Uber Zwook und Aut-
gäbe djsr Esperanto-Aio -
cio „KOMPRENO“, KOO-
stans, Postfach 18. (G1808 )

Xlischst für Ein- u, Mehr-
farbendrucK liefert K . Schä¬
fer , Villingen (Sähwarsw .).

6 (G' 1493)
Feuemeinloies Behelfsfeuei-

«eug ohne Benzin stellt sieh
jeder sofort allein her,
Anleitung RM . . Frei-
umachlag • Voreinsendung .

Richard Heinie , (61 b) Lüt¬
zeln über Burbach , (1741)

Nicht nur „Erdbeer“, , Hlm-
beer " u. . Zitrone * — nein ,
il BASA -Aromen hält Ihr
Kaufmann für Sie bereit!
Mit BADA macht man
manches schmackhafter!
Hersteller: Bache * Däm¬
mert , Berghausen (Bad .) u.
UeberUngen (Bodensee ) .

(H« >

„Fenstral" reinigt Fenster
schnell strahlend heiu Sie
erhalten „Fenstrtl " ln Le¬
bensmittelgeschäften und
Drogerien , Bitte bringen
Sie sum Einkauf eine
Flasche mit (G • 514)

Erhaltung der Sachwerte,darauf kommt es heute an .
Unsere Mineralöl -CjutUtits-
produkte. in Verbindungmit individueller Kunden¬
beratung in allen ein-
■ehtägigen Fragen, arbei¬
ten vorzeitigem Material-
versehleiß entgegen ,
DEUTSCHE SHELL - AK¬
TIENGESELLSCHAFT,

jSEEztr

vTu '

Für unsern Prioritätsbetrieb
suchen wir: X Fräser zur
Bedienungvon Tisch- , idut-
u. Gewindefräamaschinen;ferner suohen' wir laufend
Maschinenarbeiter für Me¬
tallbearbeitungsmaschinen,Alfred Tewes, Maschinen -
u. Armaturenfabrik, KG.,■ Brombäch bei Lörrach .

(•1778)
Großhandlung . sucht sofort

flotte Stenotypistin bei gu¬ter Bezahlung.' Ang. _unt.Nr. 1623 H an die Ge-
. schäftsstoHe „Däs Neue Ba¬
den“, offenburg , Steinstr. 28.

Hausgehilfin, gesund u. kräf¬
tig. für sofort ges . Gute
Behandlung u . Bezahlung .
W. Klemens , Offenburg ,Steinstraße M. p

u. spät. Vermögen wünschfHeirat mit Landwirt. Nah.durch frau B. Laib , Offen ,
bürg, Glaaerstraße 4. (1741)Dr . med . (Assistenzarzt ) , 68
Jahre, ' flatte Ersöleinung,
tüchtig, idealdenkend, aus
angaseh- Familie, wünscht
Neigungsehe. Ausführiiehe
Briefe unt . Nr. 8H7 an Insti¬
tut Unbefiaun , Karlsruhe,
SOPhlengtraße 18Q.

Fabrikant (Holzbranche ) , ta
Jahre , i,7t m groß , sehr
befähigt, zielhewußt, mit
einträgl, Betrieb, wünscht
Heirat mit liebem Mädel .
Big. Helm vorhanden. Ver¬
mögen Nebensache . Briefe
mit Hild unter Nr. 8121 an
Institut Unbebaute Karls¬
ruhe , gophienstr. lßü . (Sä»)

Witwer , 48 Jahre alt. jünger
aus*. , Ingenieur, evang, ,
sucht zweite Ehe mit ein¬
facher, tüchtiger, evang ,
Witwe Im Alter von etwa
49 Jahren . Bin eusgebomht .
Mein bescheiden geworde¬
ner Haushalt braucht frau¬
liche Sonne. Behaglichkeit
u Energie , Weitere Aus¬
künfte • u . Angaben durch
Briefwechsel . Zuschriften
erbeten unter B » 3 an die
Geschäftsstelle „Das Neue

-Baden*, Rastatt, Kaiser-
Straße 46 . (-1743)

Heimarbeiteriinnen) für Näh¬
arbeiten u , leichte Beschäf¬
tigung heüpt- u . nebenbe-
rufl. ges . Anfr. unt. H 1462

. an OBANEX, Anzeigen -Ex-
pedlt. , Freiburg 1. Br. (1315)

Stenotypistin, für- ein Büroin Bühl gesucht . Franz.
Sprachkenntniaseerwünscht,jedoch nicht Bedingung.
Angeb . an - das Postfach 77 ,Bühl (Baden ) . (1730)

Perfekte Köchin in gut bür¬
gerlichen Haushalt gesucht ;
«weites Mädchen vorhan¬
den . Eintritt sofort od . spä¬
ter. Ausfiihvi . Bewerbun-' gen an: Georg Mall , Archi¬
tekt, Donaueschingen . «876)

Haus , Grundbesitz 14 Bar¬
vermögen sind vorhanden.
Anfr . unter BB 3987 an Inst.
FrilU. gtuttgard-W, Reins-
burgstr. 42, *. St. filM)

Halbwaise , 28 Jahre alt, gut,
Aeußeres , Uebes, anpassen-
des Wesen , häusl-, m , Ausst, ,
Barvermögen u. eig , Haus ,wünscSit mit charaktervoll.
Mann Neigungsehe. Anfr.
unt. HB 3984 an Inst, FrUu .
Etuttgeri . w , Bänsburg-
Str . 42, 3. St . (1638)

Unsere Abteilung für Kriegs¬versehrte u . JCörperbehm -
. dertg möchte Ihnen beiten,
den richtigen Kameraden zu
finden . Wir suchen Herrn,
die in der Lage smd , eine
FarniUe zu ernähren, einen
Beruf auiütjen u , den rich¬
tigen u. verstehenden Ka¬
meraden sieh ersehnen-
Wir suchen Damen und
junge Mädels, die gemein ,
sem mit einem Kriegsver¬
sehrten den Lebensweg
gehen möchte » , dtesem in
guten u , bösen Tagen treu
zur Seite stehen wollen .
Institut Erika , Frau Erika
Trost, Stuttgart-W, Rote-
bühlstraße Abt . Kriegs¬versehrte. (1704)

Auch in schwererZelt - möchte
ich Ihnen helfen, den rich¬
tigen, verstehenden u. zu’ ihnen passenden Lebens-
pa'rtner zu finden. Vielen
durfte ich schon helfe»,
glücklich zu machen u . es
selbst zu werden u . bitte
auch Sie um Ihr Vertrauen,
Ich suche z. Zt Herren zw .
30 u . 56 J . aus Akademiker-,
Geschäfts - , Industrie- ü.
Handwerkskreisen. Alles
Nähere erfahren Sie un¬
verbindlich durch das be¬
kannte u. pflichtbewußt für
Sie arbeitende Institut
Erika, Frau Erika Trost,Stuttgart -W, Rote^ühlstr . 98 .

Ingenieur, 39 J . alt, evang.,
sucht Eheanbahnung durch
Briefwechsel mit Fräulein
od . Witwe im Alter von 28
bis 36 J . Einheirat in Ge¬
schäft (Radio , Elektro, Fein¬
mechanik ) nicht ausgeschlos¬
sen . Bin 1,78 m gr., schlank ,
dunkelblond,, sehr ruhiger
u. ernster Charakter. Zu¬
schriften erbitte unt . Nr . B
592 an die Geschäftsstelle
„Das Neue Bane« , « astatt,Kaiserstraße 48. (*1742)

Institut Eriks, Frau Erika
Trost, Stuttgart -W, Rote-
bühlstr . 59 , daa weit üher
die Grenzen des Schwabeii -

. landes bekannte u. verant,
wortungsbewußt arbeitende,helfende u, beratende In¬stitut für Eheanbahnung.
Auch in diesem Jahr haben
wir schon sehr viele u , gut*Erfolge gehabt u- vielen
Mensche» aller Volksschich¬
ten v, Akademiker u. In.

- dustriellen bis «um einf.
schlichten Arbeiter u . Hand¬
werker zur harmon, glück ! ,
Ehe verhelfen dürfen . Dür¬
fen wir auch ihnen hel¬
fe»! ihr vertrauen würdeuns freuen und wir werden
alias tun , um Sie «itickuch
zu machen , unverbindliche
kostenlose Auskunft gern*u . jederzeit. Herren aller
Altersklassen sind ständig
gesucht .

Glückliche Ehe mit nett ., her¬
zensgutem , häusl . Mädchen
ersehnt solid . Mann , 38
Jahre alt , im Staatsdienst
tätig. Ang . unt . MB 3871 ,
an Inet , FrUu , Stuttgart W ,Roinsburgstr. 42, *• St. (1437)

Vollwaise , 3g J„ evang. , net¬
tes Fräulein. die mit Schwe¬ster ein schönes Haus be¬sitzt, bietet tüeht, Herrn
schönes Heim. Näh . ' durch

.. Frau g . Laib , Offenburg,Qlaserstraße 8. (1742)
- VüKaCgäfliDlSNtiS
Tüchtiger sielbewußter Fach¬

mann d. Möbelbranche sucht
baldmöglichst eine Schrei -
nerelwerkatatt zu pachtenmit Vorkaufsrecht, wo ca .
8—10 Leute beschäftigt wer¬den können. Eigene Maschi¬
nen sowie Material u. Kapi¬tal sind vorhanden. Eilan-
gebota unt . M . W. 1 <8»S)
an die Geschäftsstelle „Des
Neue Baden “, Offenburg .

Englisch -- Französisch — Spa¬nisch u. Esperanto tm Fern¬
unterricht. Araerlk . System ,
Anfänge ! und - Fortgeschr.,aroerik . Privatbrief#, Ge¬
schäftsbriefe, Handriiengi.,
engl . Steno .' Sprachl . Inst.
K . A . Flatter, (23 b) Fran-
kenthal, Postf. im . (G*ll72)

Beweise u. Privat- Auskünfte
aller Art und allerorts be¬
schafft seit Jahrzehnten Er-
mittlungibüro Herrn- Lou-
ther . Von Rechtsanwälten

. beansprucht und empfoh¬
len ! . Bonn , Kölnstr. 74/887 .

(*084 G)
Schätzung von Nachlässen ,

Wohnungseinrichtungen , An¬
tiquitäten, Oemälden , Kunst¬gegenständen; Kunst- u.
Versteigerungehaus Max3«s#e, Freiburg, Vauban -
strsße 11 ( ĝegenüber d*m
Hauptbahnhof) . (*ii 69)» riefhond „Dia Brück *“,Stuttgart 1, postfadh . ioo,vermittelt diskret auch für
Sie Freundschaft, gelstlg -
kuiturelien Gedankenaus¬
tausch , Briefwechsel tmIn- u, Ausland . (Oer , Ge¬bühr .) verlangen Sie nochheute unseren - Prospekt
gegen Frelumechlag . (677*)

Zuverlässige Chorqlrlorbeurtei -
lungen out Ofcmd der Hond-
ichrlb n , r* tn wistensdiahl.
Mertiede i(h Firmei U Privoto
werden durch v Speiieifafh-
kräfie ffir Sie umgehend on-
fletedig» Vom Ite/aio-üropho -
loglschefl Institut . (14t Ob* r-
uriel rieun.i , Uebfrouenstr 44 ,
S 4. Seelits- f* * 21

Wertvolle Menechen
sind meistens eineam !

, 18 toi lief)an sich .schwer an Auch Ihnen wollen wir helfen.
Wir bauen ihnen Brücken zu Freundschaft und gelitif kulfu-
rellpm Gedankenaustausch im In- und Auslana • Verlangen
Sie uns. Prospekt, Freiumschiag bitte beilegen, • Briefbund

„ Bl * Erüdi * * Stuttgart, tatfeeh 140, (MJ47

HEIRATEN
Bauerntochter, 20 j „ keih„ Einheirat in Gastatätte bietet

nettes Mädel , mit Bargeld nette Kriegerwitwe, 68 Jahre
alt, ln guten Verhältnisse»,
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JkUcec jlund&ckcM
Jugend am Scheideweg

Am Montag sprach Parteifreund Karl Huber,
Ohlsbach , auf Einladung des Ortsvereins Lahr
der Demokratischen Partei im „Falken“ über
das Thema „Jugend am Scheideweg“. Der
Redner betonte , daß es trotz der schwierigen
Zeit heute für die Jugend ganz und gar unan¬
gebracht sei, in Lethargie abseits zu stehen, da
diese Abseitigkeit später zu der Gefahr neuer
Diktaturbildung führen könne. Den interessan¬
ten und beherzigungswürdigen Ausführungen
folgte eine lebhafte Diskussion über das Wesen
der Demokratie , sowie über Jugend - und Schul¬
fragen .

Stadtnotizen
Der Männergesangverein „Liederkranz “ Lahr ,

der auf ein über 100 jähriges Bestehen zurück¬
blicken kann , wartet bei dem am kommenden
Sonntag abend im Stadtpark stattfindenden
D o p p e I k o n z e r t mit der Darbietung einiger
neueinstudierter Chöre auf. Auch das Vereins¬
und Jugendorchester des Handharmonika -Ver-
eins wird sein Bestes zu einem guten Gelingen
des Abends beitragen .

Das Opfer eines , tragischen Unglücksfalls
wurde die 76jährige Frau Marie Fleig , wohn¬
haft auf dem Schadlohn. Um das grelle Sonnen¬
licht abzublenden , wollte sie am Fenster ein
Tuch .aufhängen ; hierbei stürzte die Bedauerns¬
werte aus bis jetzt noch nicht geklärter Ursache
von dem Stuhl durch das Fenster auf das ihrer
Wohnung vorspringende Dach, erlitt einen
Schädelbruch , an dessen Folgen die in der Seh¬
kraft stark leidende Frau nach kurzer Zeit ver¬
starb .

Die Anmeldung der neueintretenden Schüler
des hiesigen Gymnasiums , der Oberrealschule
Lahr und Ettenheim hat am 10. September vor¬
mittags zwischen 10 und 12 Uhr zu erfolgen.
Die Aufnahmeprüfungen an den genannten Lehr¬
anstalten finden am 11 . und 12. September statt .
Wir verweisen auf die in der heutigen Ausgabe
veröffentlichte Bekantmachung.

Familiennachrichten
Theodor Ficker 70 Jahre alt. Am Samstag , 2.

August , vollendet unser geschätzter Mitbürger
Theodor Ficker , Schützenstraße , sein 70.
Lebensjahr . Als vorzüglicher Köch von Beruf
war der Jubilar früher in ersten Hotels des In-
und Auslandes , sowie jahrelang bei der Mitro¬
pa tätig . Nach seiner Ansiedlung in unserer
Stadt betrieb er das Gasthaus „zum Schützen“
und trat später als Angestellter in die Dienste
des Finanzamts . Dem Genannten ist ein würzi¬
ger Humor eigen.

Hafendirektor Hermann Dorner gestorben . In
Freiburg , wo er im Ruhestand lebte, ist Direk¬
tor Hermann Dorner , einem schweren Leiden
erlegen . Der Genannte , der vor Jahrzehnten an
der Spitze der Mittelbadischen Fisenbahnge-
sellschaft stand , war später Hafendirektor von
Kehl und Mannheim . Der Heimgegangene stand
im Alter von 70 Jahren .

Standesamt Lahr
Vom 23 .- 29 . Juli

Geburten : Waltraud V. : Franz Seubert,
Schloser, Ichenheim; Walter V. : Adolf Frieden,
ärztl . Instrumentenmachermeister . Lahr ; Anne¬
liese V.: . Julius Burkart , Polier , Schuttern ;
Brigitte V. : Adolf Zeitz , Drogist , Ottenheim ;
Ruth V . : Josef Schmider, Vertreter , Lahr ;
Hilda V . : Friedrich Heck, Säger , Kippenheim¬
weiler ; Roswitha V. : Johann Püllenberg ,
Schneidermeister , Mahlberg : Heinz V. : Tose?
Lorenz , Metzgermeister , Ettenheim ; Günther
V. : Friedrich Dilles, Steuermann , S'mdheim:
Lisa V. : Paul Krebs , Dreher , Oberweier .

»
Eheschließungen : Kurt Holdermann , Kauf¬

mann , Eppingen , und Ruth Zimmermann , Lahr ;
Christian Schrafft, Mechaniker , Wildbad , und
Margarete Herr mann, Lahr ; Johann Bayer,
Lithograph , Lahr ; und Johanna Jendrillek , Lahr ;
Franz ' Löffler, Kartonager , Lahr , und Erika
Napel , Offenburg.

Sterbefälle : Mina Frenk geb . Vogel, Lahr -
Dinglingen , 59 ; Berhard Baier , Schüler, Kippen¬
heim, 13 ; Luise Franz geb. Schäfer, Lahr -
Dinglingen , 82 Jahre .

Große Werbespiele
Mit einem Abendspiel startet die Handball-

Männermannschaft der Sportfreunde Lahr in
das neue Spieljahr . Die Lahrer empfangen am
Samstag, 2. August , um 19.30 Uhr auf der Klo¬
stermatte den Sportverein Schuttern , eine Mann¬
schaft, die in den letztjährigen Punktspielen im
Kampf um den Bezirksmeistertitel der Bezirks¬
klasse ein ernstes Wort mitgesprochen hat. Die
Lahrer werden es nicht so leicht haben wie ge¬
gen Hugsweier und Reichenbach, zu einem Sieg
zu kommen.

4»

Der VfL . Freiburg tritt am kommenden Sonn¬
tag , 3. August , im Hinblick auf die hohen Nach¬
mittagstemperaturen erst um 17 Uhr auf dem
Sportplatz bei der Dammenmühle der Landes¬
ligaelf der Sportfreunde Lahr zu einem Freund¬
schaftsspiel gegenüber . Der Zonenligavertreter
aus Freiburg wußte gerade in den letzten Spie¬
len des vergangenen Spieljahres eine gute Figur
abzugeben . Man darf daher mit vollem Recht
gespannt sein, in welcher Form sich die Lahrer
in ihrem Eröffnungsspiel der heimischen Sport¬
anhängerschaft zu präsentieren vermögen.

Um 15.30 Uhr empfangen die Reserven der
Sportfreunde Lahr den Sportverein Altdorf .

Die Kreisgemeinden berichten
Bürgerversanunlung im Meissenheim

Dieser Tage fand eine Bürgerversanunlung
statt . Die größte Sorge bildet z . Zt, die
Milchablieferung , die durch das Einspannen
eines großen Teils der Kühe das auf erlegte
Ablieferungssoll nicht erbrachte . Der Bür¬
germeister brachte einige Anweisungen des
Herrn Kreiskommandanten zur Verlesung ,
nach denen die schlechten Milchablieferer zur
entschädigungslosen Schlachtviehabgabe her¬
angezogen werden sollen . Darüber hinaus
sollen noch erhebliche Geldstrafen auferlegt
werden . Der Bürgermeister bat die Milch¬
erzeuger , ihr Möglichstes zu tun , um der
Ablieferung nachzukommen . Im weiteren
Verlauf teilte der Bürgermeister mit , daß
bis zur Stunde die Hektarerträge für das
Getreide vom Landwirtschaftsamt nicht fest¬
gesetzt werden konnten , da die den Bür¬
germeistern bekanntgegebenen vorläufigen
Schätzüngsergebnisse noch nicht anerkannt
wurden . — Eine große Sorge bereiten wei¬
ter die leider immer wieder auftretenden
Felddiebstähle . Hierbei wurde eindringlich
jeder einzelne Dorfbewohner zur Mitarbeit
beim Ermitteln der Diebe aufgefordert .
Solange diesem ITebel nicht gesteuert wer¬
den könnte , wären alle Bemühungen der
einzelnen Erzeuger ergebnislos , sich irgend¬
welches Gemüse auf dem Feld zu pflanzen .

*
Die überaus günstige Witterung beein¬

flußte die Getreideernte so gut , daß sie fast
restlos unter Dach gebrächt werden konnte .
— Nach kurzer Zeit wird mit der Tabakernte
begonnen , die ein gutes Ergebnis erhoffen
läßt . — Aus einem Lazarett erhielt die Fa¬
milie Andreas Wickertsheim in der Rhein¬
straße die traurige Nachricht , daß ihr Sohn
Albert bereits im März 1945 verstorben ist .

Allmannsweier . Die Südwestfunkzentrale
Baden - Baden hatte den Männergesangverein
Allmannsweier am 20. Juli zu Gast ge¬
laden , um einige Chöre auf Band aufzuneh¬
men . Die Aufnahmen sind erstmalig am 4.
August auf allen Sendern des Stidwestfunks
von 19—19.15 Uhr zu hören . Eine schöne
Anerkennung dieses kleinen ländlichen Ver¬
eines , dessen Mitglieder fast ausschließlich
Landwirte sind .

Kippenheimweiler . Landwirt Wilhelm Berne
vollendete in voller Gesundheit sein 75 . Le¬
bensjahr . — Aus Kriegsgefangenschaft kehr¬
ten Anton Schüler , Emil Hertenstein und
Max Fleig zurück . ■

Ettenheim. Vorbei ist die Ernte . Die Land¬
wirte haben geradezu Uebermenschliches ge¬
leistet, um in dieser kurzen Zeit die Ernte heim-
zuholen. Wie erschwerend die Not in der Stadt
ist, bewies die große Schar der Aehrenleser , die
hinter den großen Rechen hergingen , um das
kostbarste Gut zu sammeln . Die Konkurrenz
war sehr groß , und der Kampf um die Plätze
wurde je nach Temperament und Erziehung oft
mehr oder minder vornehm ausgetragen . Ein
Lob jenen Bauern , die ein mitleidig Herz zeig¬
ten und nicht allzuviel mit ihren Rechen mit -
schleiften und die nicht selbst Aehren lasen.

Friesenheim . Während im ersten Welt¬
krieg 61 Söhne unseres Ortes fielen , erfor¬
derte der verflossene Krieg nach den bisheri¬
gen _ Meldungen 95 Kriegsopfer . 60 ehe¬
malige Kriegsteilnehmer sind als vermißt ver¬
zeichnet ; 102 Mann weilen noch in Kriegsge¬
fangenschaft. Im ganzen mußten 652 Män¬
ner unseres 2800 Einwohner " zählenden Or¬
tes an dem Unverantwortlich heraufbeschwo¬
renen Krieg teilnehmen .

Kuhbach . In der ersten Generalversamm¬
lung des neugegründeten Musikvereins be¬
grüßte der 1 . Vorstand Josef Gießler die
Mitglieder und die Kapelle , besonders die
jüngere Generation , die so ihr Musikinter¬
esse bekundete , weiter den aus Gefangen¬
schaft zurückgekehrten Dirigenten Franz
Bühler , welcher nun die Kapelle wieder lei¬
tet Eine Ehrung galt den im vergangenen
Jahr verstorbenen Mitgliedern . Geschäfts¬
und Kassenbericht zeigten den guten Stand
des Vereins . Der zweite Vorstand , Josef
Rappenecker , gab den Tätigkeitsbericht . Die
Kapelle hat zur Zeit eine Stärke , von 32
Mann , sowie 2 Anlernlinge Im Kriege muß¬
ten 12 Musiker ihr Leben lassen . Weitere
11 befinden sich noch in Gefangenschaft bzw .
sind vermißt . Zu Ehren der Gefallenen

spielte die Kapelle einen Choral . Die Wahl
des Schriftführers fiel einstimmig auf Wil¬
helm Kaiser . Ferner wurden die 9 Ehren¬
mitglieder dem Verein beibehalten . In der
Aussprache wurde gutgeheifien , daß jedem
verstorbenen Mitglied beim letzten Gang die
Kapelle das Ehrengeleite gibt .

Reichenbach . Die Faistsche Dresch¬
maschine bei der Hammerschmiede an der
Schütter ist gegenwärtig Tag und Nacht im
Betrieb . Audi Landwirte aus Nachbarorten
wie Kuhbach , Seelbach usw . kommen zum
Dreschen hierher . Leider bringt die Ernte
nicht ganz die erhofften Erträge .

Reichenbach . Am 26. Juli starb der in der
Gereutertalstraße wohnhafte Landwirt Jakob
Schüle. Er stand im 70. Lebensjahr . — Die
Ernte fand bei gutem Wetter und zufrie¬
denstellendem Ertrag ihren Abschluß . — Die
Aussichten der Obsternte sind in unserer
Gegend sehr gering , — Dieser Tage ist Al¬
bert Rothmann , Wittumstraße 10, aus Ge¬
fangenschaft zurückgekehrt .

Dörlinbach . In diesem Jahre wurden 6
Knaben und 13 Mädchen aus der Volksschule
entlassen . Sowohl bei ,, den Entlassungs¬
feierlichkeiten in der Schule , wie auch bei
der kirchlichen Feier wurden von der Leh¬
rerschaft mahnende Worte an die Jungen
und Mädels gerichtet , deren Beachtung für
den weiteren Lebensweg von Wert und Be-
deutung ist. — Mit überaus großem Eifer
wurde die diesjährige Ernte geborgen .
Schon sieht man überall die kahlen Stoppel¬
felder. Teilweise sind die Felder bereits
umgepflügt und mit Rüben besät , so daß im
Herbst nochmals eine Ernte zu erwarten ist .
Schon hört man die Dreschmaschinen sum¬
men und bald dürfte es Brot aus -der neue«
Ernte geben .

Brandungliick vor 100 Jahren In Burghelm
\ Zur Chronik der Freiwilligen Feuerwehr Lahr

Uns sind keine Nachrichten darüber über¬
liefert, ob sich am Abend des 31. Juli 1847, dem
Aufrufe des damaligen Bürgermeisters Groß
Folge leistend, viele Lahrer Bürger im Bier¬
keller „zum Leipziger Hof" einfanden , um
ihren Eintritt in das „Freiwillige Pompierkorps “
kundzutun . Gewiß ist , daß die Bildung der Frei¬
willigen Feuerwehr Lahr beschleunigt wurde
durch das Brandunglück , von dem im ,Lahrer
Wochenblatt“ vom 11 . August 1847 folgendes
gemeldet wird :

Feuer bei Johann Binz in Burgheim
Das Brandunglück , von dem gestern in der

Morgenfrühe Johann Binz in Burgheim heim¬
gesucht wurde , ist jedermann bekannt . Binz
ist Vater von 11 Kindern , wovon die mei¬
st« noch klein und schulpflichtig sind . Die
Leute genießen eines guten Rufes. Stabhalter
Schmidt bestätigt mit seiner Unterschrift ,daß sie zu den fleißigsten und sparsamsten
Einwohnern von Burgheim zählen . Im Besitz
ihres Hauses und etlicher Grundstücke wa¬
ren sie bisher nicht arm . Nun sind sie , es.
Sie verloren außer mancherlei Hausrat 66
Neunlinge Frucht , 25 Zentner Heu , 25 Fllen
Hemdentuch, das für eine der älteren Töchter
gerade von der Bleiche gekommen war , so¬
wie die Sonntagskleider der Kinder , die im
Kasten auf der Bühne aufbewahrt waren .
Vom Wohltätigkeitsverein wurde bereits auf
der rauchenden Trümmerstät *e einiges für
die Familie getan . Menschenfreunde , die s;ch
in unserer Stadt immer bei menschlichem
Elend tätig erwiesen , werden bei diesem Not¬
stand wohltätig eingreifen . Im Wochenblatt
werden am Monatsende die Wohltaten auf^e-
führt . Fecht.

Diesem Aufruf von Dekan Fecht , schlossen sich
zwei des Bürgermeisters Groß an . Im ersten
bitte er um Geldbeträge . Fahrnisse , Früchte
usw . für die Brandgeschädigten . Die Spenden
sollen im Rathaus abgegeben werden . Die zwei¬
te Bekanntmachung ist wichtig für die Ge¬
schichte der Lahrer Feuerwehr . Sie lautet :

Gemeinde-Bekanntmachung
Diejenigen Lahrer Bürger , die in das zu er¬

richtende Feuerwehrkorps als Freiwillige

einzutreten Lust haben, wollen sich auf dem
Rathaus einschreiben lassen, damit bald zur
Wahl der Vorstände geschritten und die
Organisation beraten werden kann. — Bei
dem gestrigen Brandunglück in Burgheim
erkannte man, daß schnellere und wirk¬
samere Hilfe geleistet werden kann , wenn
die Feuerlöschanstalt eine festgeregelte Ord¬
nung besitzt . Wir erwarten , daß die geplante
Errichtung des Feuerwehrkorps Anklang
finden und mit allem Eifer betrieben wird .

Lahr , den 10. August 1847.
Das Bürgermeisteramt :

Groß .
*

Dieser Aufruf verfehlte seine Wirkung nicht.
Zahlreiche Anmeldungen erfolgten. Leider fehlen
uns Mitgliederverzeichnisse aus frühester Zeit.
Rappenwirt und Bierbrauereibesitzer Wilhelm
Schaller wurde zum Kommandanten der neuen
Feuerwehr gewählt . Ueber den Tag der Wahl
sind wir nicht unterrichtet . Im Wochenblatt vom
15. September veröffentlichte Schaller die erste

Bekantmachung der Feuerwehrmannschaft
Der Verwaltungsrat der Feuerwehrmann -

schaft setzt die Uebungsstunden auf folgende
Zeiten fest: Montag , Mittwoch und Freitagabends von 5 bis 7 Uhr ; Sonntags von halb
7 bis 9 Uhr vormittags .

Der Kommandant :
Schaller.

» *

In welchen Brandfällen die Feuerwehr in ihrer
Frühzeit eingriff, darüber soll später berichtet
werden.

*
Bierkeller „zum Leipziger Hof.“ Auf den in

unserer Dienstag -Ausgabe erschienenen Artikel
„ 100 Jahre Freiwillige Feuerwehr Lahr “ haben
wir eine Anzahl Lesersiimmen erhalten , die
über den ehemaligen Bierkeller „zum LeipzigerHof“ nähere Aufklärung geben. Demnach be¬
fand sich der „Leipziger Hof “ auf dem heutigen
Grundstück der Gärtnerei Bräutigam in der
Bergstraße . Der alte, sehr tiefe Bierkeller
existiert noch heute.

s

Blick nach Dörlinbach
Ein kleines Industrie - und Bauerndorf im hinteren

Schuttertai
Aehnlich wie Schweighausen , so verdankt

wohl auch Dörlinbach , der zweithintersie Or ,
des Schuitertales seine Entstehung fast aus¬
schließlich dem Kloster Ettenheimmünster . So
wird „des dosters hoff von Ettenheimmünster
zu Terlenbach 1451“ genannt . In einer päbst -
lichen Bulle 1225 erscheint der Ort als „Derie-
bach“ . Ende des 14 . Jahrhunderts als „Terlen¬
bach“ 1471 als „Terlibach “ und 1478 als „Derrle’
bach" . Das neben dem Eingangsportal des neu
renovierten Rathauses sichtbare Dorfwappen
zeigt ein Tor am Bach, nach dem der Ortsname
„Törle am Bach“ abgeleitet werden könnte . Die
Ableitung des Ortsnamens dürfte aber auch auf
den „Bach des Tarilo “ zurückzuführen sein.

Der heute etwa 760 Einwohner zählende Ort
ist schon sehr alt . denn schon im Jahre 1132
wurde das ehemalige alte Kirchlein durch Bi¬
schof Ulrich von Konstanz eingeweiht , woraus
zu schließen ist, daß schon um jene Zeit sich
eine gewisse Anzahl Menschen dort angesiedelt
hatte . Die ersten , von dem 724 gegründeten
Kloster Ettenheimmünster vorgenommenen An¬
siedlungen dürften wohl bis ins achte und neunte
Jahrhundert zurückreichen , ehe man überhaupt
daran dachte , der kleinen Änsiedlung eine neu-,
aus Stein erbaute Kirche zu erstellen . Frst 1650
wurde das Dorf eine Filiale der Pfarrei Schweig¬
hausen . zu der es bis zu Beginn des zwanzigste ®
Jahrhunderts gehörte . In den stürmischen und
notvollen Inflationsjahren 1923—24 wurde das
fast 800 Jahre alte Kirchlein abgebrochen und
aa dessen Stelle eine neue, weitaus größere

Kirche gebaut . Der unter erheblichen Opfern
und Schwierigkeiten erfolgte Neubau der sich
heute harmonisch in das Dorfbild einfügenden
Kirche ist zu einem überwiegenden Teil auf die
Initiative und Tatkraft des vor kurzem ver¬
storbenen Ahbürgermeisters Roman Singier zu¬
rückzuführen .

Zusammen mit der straßburgischen Herrschaft
Ettenheim kam Dörlinbach im Jahre 1803 an
Baden, ln der Folgezeit gehörte der Ort zum
ehemaligen Amtsbezirk Ettenheim, der 1924 auf¬
gelöst und dem Amtsbezirk Lahr angeschlossen
wurde , während Dörlinbach selbst schon 1921 an
den Amtsbezirk Lahr kam. Dörlinbach hat im
Verhältnis zu seiner Einwohnerzahl eine fast
überwiegend industrielle Bevölkerung . Neben
einer Reihe von Handwerksbetrieben befinden
sich noch zwei Zigarrenfabrikfilialen sowie eine
Teigwarenfabrik im Ort . Das idyllisch zwischen
dunkel bewaldeten Bergen in eine Talweitung
eingebettete Dorf liegt 287 Meter über dem
Meere, also rund 180 Meter niedriger als das be'
nachbarte Bergdorf Schweighausen . Die über
zwanzig teils mittleren und größeren Gehöfte
liegen verstreut in den Zinken Höfen, Duren-
bach, Prinschbaeh , .Hub u . Schwiebich . während
sich der Haupteil der Häuser in der Mitte des
Ortes um die Kirche gruppiert Gerade der Um¬
stand , daß der größte Teil der Bewohner vom
täglichen Verdienst in der Fabrik abhängig ist.
brachte in der Zeit der Stillegung der Betriebe
nach der Inflation bis zu Beginn der dreissiger
Jahre , wje auch in der Zeit nach dem zweiten
Kriege bittere Not in den sonst gewerbefleißigen
Ort .

Im ersten Weltkrieg hatte Dörlinbach t4 Ge¬
fallene za verzeichnen, während der zweite noch

in schreckhafter Erinnerung stehende Krieg von
dem kleinen Ort bislang nahezu 50 Opfer for¬
derte . Zum Gedenken an die Gefallenen des
Ortes wurde in den dreißiger Jahren in der
Mitte des Dorfes ein symbolisches Denkmal er¬
richtet

Von den Zerstörungen des zweiten Kriege s
blieb Dörlinbach , mit einer einzigen Ausnahme,
verschont Durch Einwirkungen des Luftkrieges
wurde am 1. März 1945 der im Zinken Prinsch -
bach gelegene Doppelhof der Familie Zehnle
durch Brand vollständig zerstört . Beide An¬
wesen sind bereits wieder im Aufbau begriffen.
Während der Schlußoeriode des zweiten Krieges
hatte Dörlinbach . wie alle übrigen rückwärts
gelegenen Orte , eine größere Anzahl Evakuier¬
ter aus den Riedorten , vor allem von Nonnen¬
weier, aufgenommen, bis diese nach Kriegsende
wieder zurückkehren konnten.

Vorbei an einer alten Schmiede, einem kleinen
Sägewerk und einer Mühle mit Elektrizitäts¬
werk führte die enge Talstraße bis zu ihrer S-
Kurfe in Höfen, wo unmittelbar schon die lang¬
gestreckte Gemarkung Schuriertal beginnt . Wie
im gesamten hinteren Schuttertai , so wird auch
in Dörlinbach , besonders von den Bäuerinnen
noch die althergebrachte Tracht getragen , -fr-

Vor 100 Jahren
Die alten Zeitungsbände aus längst ver¬

gangenen Tagen sind Hie besten Chroniken
und künden uns Ereignisse , von denen die da¬
mals lebende Generation erschüttert war .
Wir greifen beute zurücjc in das Zeitgeschehen
vor 100 Jahren . Da lesen wir von der entsetz-
Ucfaen Brandkatastrophe im Jahr 1847, der das
Stadttheater in Karlsruhe am 28 . Februar zum

Opfer fiel. Nahezu 120 Menschen kamen ums
Leben . .

Am Abend des 19 . Juli 1847 entlud sich über
einer Reihe von Ortschaften und Gemarkun¬
gen des oberen Breisgaus ein schauerliches
Hagelwetter , von dem am stärksten die Ge¬
meinden Offnadingen , Krozingen , Tunsei ,Eschbach , Heitersheim , Gallenweiler , Wettel -
brunn , Staufen und Untermünstertal heimge¬
sucht wurden . Die wuchtigen Hagelschlossen
schlugen die Dachziegel entzwei . Der an Feld¬
früchten und Gebäuden angerichtete Gesamt¬
schaden betrug schätzungsweise 600 000 Gul¬
den, eine Riesensumme beim damaligen Geld¬
wert .

Unsere Landsleute waren vor 100 Jahren
von der Auswanderungslust nach Nordame¬
rika erfaßt . Sie beschränkte sich aber nicht
allein auf Baden , in Württemberg trat sie
noch mehr hervor . Aus dem Oberamt Weins¬
berg vollzogen am 9 . März f847 insgesamt
240 Auswanderer die Reise über das große
Wasser .

Und zum Schluß noch eine Heiratsanzeige
aus dem Sommer 1847 in der „Freiburger
Zeitung “ :

„Ein jüngerer , wissenschaftlich gebildete
Mann von niederer Herkunft , jedoch einer
sehr achtbaren Stand angehörig , wünscht mi
einer Dame von entsprechend sozialer Siel
lung ein Ehebündnis einzugehen Um diesen
Zustand menschlicher Glückseligkeit so voll¬
kommen wie möglich zu machen , wünscht der
Betreffende Vermögen . Auf äußere Vorzüge
wird weniger gesehen , aber auf ein reines ,
edles fromm -religiöses Gemüth .“
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'Warum einheitlicher amtlicher Suchdienst ?

Wird die Welt kleiner? Diese Frage drängtsich einem auf. wenn wir die Nachricht ver¬nehmen, daß jetzt ein Amerikaner in drei¬zehn Tagen die Erde umflog . Unermeßlich
groß erscheint uns aber unser Flanet , wennwir festzustellen haben, daß in diesem viele
tausend Angehörige auch unserer engerenHeimat gesucht werden müssen.

Bald zwei Jahre schon geben sich die Wohl-
fahrsverbände Mühe, um diese Vermißten
zu suchen und mancher Erfolg war ihnen
beschieden. Nun aber soll der Suchdienst nichteine Sache der Wohlfahrt bleiben, wenn sichauch weiterhin die reichen Erfahrungen man.
eher Wohlfahrtsverbände auswirken sollen
sondern Ane Sache des Volksganzen sein . Die
humane Einstellung der Besatzungsbehördein dieser Frage fordert die deutsche Oeffent-

' lichkeit direkt auf , sich um ihre Vermißten in
korrekter und gründlicher Form zu bemühen

Wie oft wurde die Sorge um einen Abwe¬
senden mißbraucht . Unsolide Elemente haben
aus der Not Gewinne gezogen und geprelltund enttäuscht hairen die Angehörigen ihrer
Vermißten. Hellseher wissen zu prophezeien,daß viele Vermißte wiederkehren . Leichtgläu¬
bigen niag dies ein billiger Trost sein, doch
die Heimat, die ihre Söhne und Töchter sucht ,will mit Emst und Würde dies ermöglichen.
Jahrelang lasen wir in den Zeitungen, Tag für
Tag , hundert von Vermißtenanzeigen , bis end¬
lich erkannt wurde , daß dieser Weg yerfeh.lt ist.

Der Suchdienst ist eine Sache der Oeffent-
lichkeit und mußte so zu einer amtlichen An¬
gelegenheit werden Mit Recht müßten unsereVermißten uns anklagen und den Vorwurf er¬
heben, „Ich bin vermißt gewesen und ihr habt
mich nicht gesucht “, wenn nicht alles gesche¬hen würde , um das Zusammenfinden zu schaff
fen , oder die Gründe des Vermißtseins zu klären.

Aus der Not der Vermißten soll kein Kapi¬tal geschlagen werden, daher war es notwen¬
dig . eine Einrichtung zu schaffen, die es auch
dem ärmsten Volksgenossen ermöglicht, kos¬tenlos seinen Vermißten suchen zu lassen. Es
sollen auch die gesucht werden, die in derHeimat keine Angehörigen mehr haben unddie zersprengten Familien der Flüchtlinge sol¬len wieder zusammengeführt werden.

Es sind auch staatsbürgerliche und wirt¬
schaftliche Momente, die zu der einheitlichenamtlichen Suchaktion führten . Es sei dabei
nur auf die Erbbestimmungen verwiesen undauf die vielen Fragen , die nicht geklärt werdenkönnen, solange ein Mensch als „vermißt“
gilt.

So manche einfache Frau hält ihre Woh¬
nung für die hoffende Heimkehr ihres Gatten,unter großen Opfern, aufrecht und so vieleEltern künstlich ihren Gewerbebetrieb für denvermißten Sohn . Kinder , die inzwischen in die
Volljährigkeit hineinschreiten, verlangen ihr
Eigenleben und Mütter erstreben die Klärungihrer Verhältnisse u s. f .

' Gezwungen wirken sich so viele Belastun¬
gen gegen die notleidende Heimat aus. Diearme Heimat braucht die jungen Kräfte und

die Angehörigen sollen das beruhigende Ge¬
fühl haben, daß ein korrektes Auge nach den
Vermißten sucht .

Da ja nicht nur ehern, vermißte Wehr¬
machtsangehörige gesucht werden müssen,sondern auch Zivilpersonen, die in einem noch
nie dagewesenen Völkervorgang verloren gin¬
gen , so ist es natürlich , daß auf die Such¬
aktion ein entsprechender Wert gelegt werden
muß . Es mußte ein Weg gefunden werden , der
es ermöglicht, den vielen verlassenen Flücht-
lingskindem ihre Eltern zuzuführen oder den
Väter und Müttern ihre Kinder . .

Der amtliche Suchdienst will nicht eine Aus¬
weitung des Verwaltungsapparates sein, son¬
dern eine Hilfe des Wirtschaftslebens, die
durch Heimführung der Fernweilenden eine

Die „Laurentiustränen **
Die vielen Sternschnuppen, die in den Näch¬

ten des 10. bis 15 . August jedes Jahres zu
fallen pflegen , nennt der Volksmund „Lau¬
rentiustränen “ . Diese Stemschnuppenschwärme
pflegen die schönsten und eindrucksvollsten
des ganzen Jahres zu sein.

Ihre Entstehung verdanken die Sternschnup¬
pen kleinen, meteorischen Körperchen , die
etwa von der Größe einer Erbse bis zu einem
Kieselstein, die — ehemals einem Kometen zu¬
gehörig — in eleptischer Bahn, die Sonne um¬
kreisen. Jeweils in der ersten Augusthälfte
durchschneidet die Erdbahn diese Meteor¬
wolke , so daß die kleinen Körperchen mit Ge¬
schwindigkeit von 50 bis 100 km in der Se¬
kunde auf diese losstürzen. Beim Durchsausen
der Lufthülle werden die Körperchen glü¬hend, weil die Luft von ihpen komprimiert
wird und dadurch tWärme bis zu 2000 Grad
entsteht. Meist verdampfen die Meteore völ¬
lig bei dieser gewaltigen Hitzeentwicklung.Nur in den seltehsten Fällen bei sehr großen
Steinbrocken oder Eisenbröcken — gelangen
sie als Meteorsteine oder Meteoreisen zur
Erdoberfläche herab.

Die Astronomen nennen den Meteor¬
schwarm im August auch die „Perseiden“,weil die sichtbare Bahn der Sternschnuppen
(rückwärts verlängert) aus dem Sternbild des
Perseus auszustrahlen scheinen.

Was wir wissen müssen . . .
Post stellt Anwärter

*

1

2

ein
Von der Oberpostdirektion Freiburg werden

voraussichtlich zum 1 . Oktober 1947 in der
französischen Besatzungszone Badens . eine
Anzahl Anwärter für den gehobenen Post¬
dienst eingestellt. Aufschluß über die Beding¬
ungen erteilt die Oberpostdirektion.

Neueinstellungen in die Polizei
Das Ministerium des Innern nimmt noch

laufend Neueinstellungen in die Polizei vor.
Jungen Männern, die die Einstellungsbeding¬
ungen erfüllen, bietet sich Gelegenheit, ihren
Lebensberuf in der Polizei zu finden. Die Ein-

Erstarkung erstrebt und leistungsfähige Ver¬
sicherungsträger wieder eingliedert.Wer die bewegenden Klagen mancher An¬
gehörigen Vermißter hört und wer ein Ge¬fühl für die traurige Lage der Vermißten hat ,der be^ -üßt die Errichtung des Suchdienstes.

Den angeführten Gründen kann sich keintiefer denkender Mensch verschließen . Siefordern ihn auf, die Einrichtuhg nach bestenKräften zu unterstützen .
Daß die Identifizierung der Kriegergräbereine amtliche Angelegenheit ist und daß die

Registrierung der Kriegsgefangenen und die
Erfassung der Rüdekehrer auf einen einheit¬lichen Boden gestellt werden muß, soll ruram Rande vermerkt werden.

Bel all unseren Ueberlegungen dürfen wirnicht aus dem Auge verlieren, daß wir alleden Krieg verloren haben . Das führt zu einer
Verpflichtung des Volkstänzen und fordert
auf, sich der Opfer anzunehmen. M .

Stellungsbedingungen können bei allen staat¬
lichen Polizeidienststellen eingesehen werden

Postalische Mitteilungen
Im internationalen Postverkehr sind Blin¬

denschriftsendungen unter folgenden Beding¬
ungen zugelassen : Briefsendungen in Blinden¬schrift bis zu ' 500 g, andere Sendungen- in
Blindenschrift bis zu 5 kg Die Gebühren Sind
gegenüber der Zeit vor der Besetzung verdrei¬
facht. Im übrigen gelten die Bestimmungendes Weltpostvertrags wie für andere Brief¬
sendungen.

Säckingen. Die „Europa-Union “ errichtet
zur Zeit zwischen allen europäischen Ländern
Verbindungs- und Koordinierungsausschüsse,um damit eine engere Zusammenarbeit zu er¬
reichen. In den Verbindungsausschuß Deutsch¬
land—Schweiz w»rde Herbert Bermeitinger
(Wehr) bestellt. Horst Freiherr von Prassei
(Wehr-Stockach ) wurde in den deutsch-eng¬lischen Ausschuß berufen . - er

Gottesdienstordnung
Evang . Gottesdienste ln Lahr

Sonntag , 3. Aug . Stiftskirche : 9.45 Uhr : Haupt¬gottesdienst (Kirchenrat Demuth ) . — Christus¬kirche : 9.45 Uhr Hauptgottesdienst (Pfr . Krastel ) . —
Seelbach : 10 Uhr : Gottesdienst (Pfr . Bartsch ).

Er . Vereinshaus , Bergstraße 15, Lahr
Sonntag , 20 Uhr , und Donnerstag , 20 .30 Uhr , Bibel¬

stunde .
Kath . Gottesdienstordnung

Lahr , St . Peter und Paul , 3. August ,
t/ä7 Uhr : Frühmesse mit hl . Komm . — l /S Uhr :

hl . Messe mit Anspr . u . Komm . — i/ {9 Uhr : Amt
mit Predigt . — 10 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt . — 11 Uhr : Milijärgottesdienst .

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
Aufnahme von Schülern in die Höheren Lehr¬

anstalten
Der Anmeldetag für die neueintretenden Schüler

aller Klassen des Gymnasiums Lahr , der Ober -
realsChule Lahr und der Oberealschule Ettenheim
Ist der 10. September 1947.

Die Anmeldung und Vorstellung der Schüler hat
an diesem Tag von 8—12 Uhr durch die "Eltern
oder deren Stellvertreter bei den Direktionen des
Gymnasiums Lahr (Handelsschule ) , der Oberreal¬schule Lahr und der Oberrealschule Ettenheim zu
erfolgen . Dabei sind das Geburtszeugnis , die Be¬

scheinigung über die erfolgte Impfung bzw . Wie¬

derimpfung , sowie das Zeugnis der zuletzt besuch¬ten Schule vorzulegen .
Die Aufnahmeprüfungen finden am 11. und 12.September 1947 statt . Nähere Weisungen erfolgenbei der Anmeldung .
An der Aufnahmeprüfung für Klasse Sexta(Klasse 1) können nur Kinder tellnehmen , die dasvierte Grundschuljahr an einer staatlichen oderprivaten Schule abgeschlossen haben .

Die Direktionen (*1801)
Aerztekammerwahien in der französisch besetztenZone Badens

Die Aerztekammerwahien finden in der Zeit vom1. 8. 1947 bis 15. 8 . 1S47 statt . Wahlbezirke sind dieBereiche der Bezirksärztekammem Baden - Baden ,Freiburg . Konstanz , Offenburg , Villingen undWaldshut . Die Wahl erfolgt schriftlich . Die Stimm¬zettel müssen im vorgeschriebenen Wahlumschlagentweder bei der zuständigen Bezirksärztekammer
abgegeben oder ihr so rechtzeitig unter Einschrei¬ben zugesandt werden , daß die Briefsendung am15. 8. 1947 vorliegt . Auf das Wahlrundschreiben ,das den Aerzten mit dem Stimmzettel und den er¬forderlichen Umschlägen durch die Bezirksärzte¬kammern zugesandt wird , wird besonders aufmerk¬sam gemacht .

Freiburg , 2« Juli 1947 . (1707)
Landesärztekämmer Südbaden

Die Bad . Justizverwaltung stellt eine Anzahl Auf -sichtskräfte für die Vollzugsanstalten der franzö¬sischen Besatzungszone ein . Spätere Uebernahmeins Beamtenverhältnis ist möglich , politisch unbe¬lastete , gesunde Bewerber wollen sich umgehendmelden . Bewerbungsgesuche mit Lebenslauf , poli¬tischem Fragebogen und Zeugnissen sind bei denVorständen der Amtsgerichte, , ln Freiburg bei derBad . Landesstrafanstalt , persönlich einzureichen .Badisches Justizministerium (1769)— Französisches Besatzungsgebiet —

Bekanntmachung betr . die politische Säuberung
Die neu gebildeten Unteursuchungsausschüssewerden zunächst folgende Fälle behandeln :

1. Die Revisionsfälle gemäß Art , 33 und 37 desGesetzes . Die Betroffenen mußten ihr Ge¬such bis zum 16. 6. 47 dem zuständigen Unter¬
suchungsausschuß einreichen .2. Die Flüchtlinge .

3. Einige Einzelfälle , die vom Staatskommissar
. bezeichnet werden oder die dem Staatskom¬missar durch die örtlichen Untersuchungsaus¬schüsse genannt werden .

Die diesem Verfahren unterliegenden Personenmüssen dem für ihren dauernden Wohnort zu¬ständigen Untersuchungausschuß einen gelbea
Meldebogen in drei Exemplaren einreichen .

Badisches Staatskommissariat fUr politische
r Säuberung :

Der Staatskommissar : gez . Dr . N u n 1 e r (1771)
Bekanntmachung betreffend die politische Säube¬

rung der Flüchtlinge
Die Flüchtlinge unterliegen dem politischen Säu¬

berungsverfahren , wie es im Badischen Gesetz
vom 9. März festgelegt ist . Folglich müssen :

1. Die Flüchtlinge , die zwischen dem l . Septem¬ber 1939 und September 1946 nach Baden ge¬kommen sind , ihren Meldebogen in dem
Augenblick ausfüllen , in dem ihnen die Auf¬
enthaltsgenehmigung durch den Sicherheitskom¬
missar für den Kreis ihres Wohnsitzes ausge¬händigt wird .

2. Die Flüchtlinge , die mit ordnungsgemäßen
Transporten aus dem Osten gekommen sind ,ihren Meldebogen in dem Augenblick aus¬
füllen , in dem ihre Papiere durch den Sicher¬
heitskommissar für den Kreis ihres Wohn¬
sitzes mit dem Visum versehen werden .

Flüchtlinge , die bereits im Besitz ihrer Auf¬
enthaltsgenehmigung sind , müssen den gelben
Meldebogen in drei Exemplaren an das Sicher¬
heitskommissariat des für den Kreis ihres augen¬blicklichen Aufenthaltsortes zuständigen Militär -
gouvernements einreichen . (1776)
Badischer Staatskommissar für politische Säube¬

rung :
Der Staatskommissar : gez . Dr . N u n i e r

Verantwortlich für die Redaktion : i« V. Karl Fr . Acker.Anschrift der Redaktion : Lahr/Schw. Postfach271. Telefon 2365
Verlag : DemokratischeVerlagsgesellschaftm .b.H ., Lahr/Schw.Druck : Moritz Schauenburg, Lahr/Schw,

Nach schwerem Leiden ist am 24. Juli 1947 meinlieber Mann , unser treusorgender Vater , Großvater ,Schwiegersohn und Schwager
Hermann Dorner

Eisenbahn - und Hafendirektor 1. R.
im 70. Lebensjahr helmgegangen .

Wir haben den lieben Verstorbenen am 28. Juli
»einem Wunsch entsprechend im engsten Kreisezur Ruhe gebettet . Für alle Beweise der Anteil¬nahme danken wir herzlich .

Freiburg i . Br „ Lorettostr . 58, Wernigerode ,Villingen , den 30. Juli 1947 . ,
In tiefem Leid : '

Lina Dorner geb . Eisenlohr ,Hans Dorner , Regierungsbaumeister ,Gertrud Rubin geb . Dorner ,Edith Dorner , geb . Ramme ,Alfred Rubin , Reglerungsvermessungs -
r » t , und 8 Enkelkinder . (1826)

OFFENE STELLEN
Kräft . Mann zur Pflege von

Itaus , Hof u . Garten , wenn
auch nur stundenweise , ges .
Sehr gute Bezahlung und
Naturalverpflegungszuschuß .
Bewerbungen unter Nr .
1660 R an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr ,

Landwirtschaft !. Arbeiter zur
Pflege einer Obstplantage
gesucht . Dem Bewerber ist
Gelegenheit geboten , Baum¬
pflege u . Baumschnitt zu
erlernen . Angeb . unt . Nr .
1796 M an „Das Neue Ba¬
den *, Lahr .

Zuverlässige , selbständige Ar¬
beitskraft in männerlose ,
kleinere L«jleiWirtschaft in
gute Dauerstellung auf so¬
fort gesucht . Angeb . unter
Nr . *1798 L an „ Das Neue
Baden “, Lahr .

Ein aus der Schule entl , wil¬
liger , ehrl . Junge zur Mit¬
hilfe in der Landwirtschaft
gesucht . Angeb . unt . Nr .
1820 an „Das Neue Baden “ ,Lahr .

STELLENGESUCHE
Tilcht . Säuglingspflegerin mit

langjähriger Erfahrung u .l ia . Zeugnissen sucht «um
l , sept . Stelle in Privathaus
bei guter Behandlung . An¬
geb . unt . Nr . 1807 an „Das
Neue Baden ' -, Lahr .

Schuientl . kräftiger Junge
sucht Lehrstelle als Gärtner .
Angeb . unt . 1806 19 an „Das
Neue Baden “, Lahr .

VERSCHIEDENES
Oeffentliche Entschuldigung .
Gemäß dem vor dem Sehieds -

mann dar Stadtverwaltung
geschlossenen Vergleich
nimmt der Unterzeichnete
die gegen Frau Liesel Voll¬
mer in Lahr , Bismarck -
straße 10, verbreiteten Belei¬
digungen als unwahr und
mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns zurück . (1803)
Lahr , den 28. -Juli 1047.

Karl Müller , Lahr ,
Mühlgasse 10.

Diejenige Person , welche am
Dienstag nachmittag lm Ak¬
tienbad die schwarzen
Halbschuhe mitgenommenhat , ist erkannt und wird
ersucht , dieselbe dort bei
Frau Stahl wieder abzu¬
geben . Andernfalls Anzeige
erstattet wird . (1842)

Wo kann ich Zuzug erhalten
für die franz . Zone ? Nehme
jede Arbeit auf . Ang . unt .Nr . 1789 E an „Das Neue
Baden “, Lahr .

Zu kaufen oder zu pachten
gesucht Wiese oder son¬
stigen Grünfutterplatz für
Kleinvieh , möglichst süd¬
lich oder westlich der Stadt .Auch kurzfristige Angebotewerden berücksichtigt . Zu¬
schriften erbeten unter Nr .*1871 an „Das Neue Baden “ ,Lahr .

Möbelfabrik . sucht Fabrtk -
gelände mit Gebäude oder
leerstehendes Gebäude in
Lahr oder Umgebung . Evtl ,
werden Instandsetzungen
übernommen . Angeb . unt .Nr . 1850 K an „Das Neu «
Baden “, Lahr ,

GESCHÄFTLICHES
Praxis vom 4. August bis 30.

August 1847 geschlossen .
Dr . med . Karl Raub ,

Facharzt für Hals , Nasen ,
Ohren . (1802 )

Geweihe , Rehgehöme , auch
einzelne Stangen , kauft als
Selbstverarbeiter zu höchst .
Preisen Fa . Kurt Gansz ,
Freiburg i . Br „ St . Geor¬
gen , Postfach 14. Karte ge¬
nügt , Ich komme dann zu
Ihnen . (“1880)

Verkaufe elektr . Bandsägelöt¬
apparat , 220 Volt , komplett
arbeitsfähig , suche Herren¬
bekleidung oder Sonstiges .
Angb . unter Nr . 1764 W an
„Das Neue Baden “ , Lahr ,

Liefere elektr . Zuleitungs -
sehnur ln 2-Meter -Stücken .
Beste preiswerte Qualität .
Interessenten senden An¬
schrift mit Freiumschlag
unter Nr . 1767 W an „Das
Neue Baden “, Lahr .

Spielwaren - u . Schreibwaren¬
geschäftet Weihnachtsgrippe¬
figuren aus Holz , beidersei¬
tig handbemalt , Christbaum¬
schmuck von sudetendeut¬
schen Flüchtlingen herge¬stellt , ab Oktober lieferbar ,
Interessenten verlangen und
erhalten schon jetzt Muster¬
sendung unter Nr . *1298 W
an „Das Neue Baden " , Lahr .

AN» UND VER KÄ UFE
Neue Küche , kompl ., abzug .

Ang . unt . Nr . 1813 T an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

Motorradbereifung , neu , 3,00bis 19 geboten , Drehstrom -
Motor , 8—8 PS , 228—380 V .,gesucht . Angeb . unt . Nr .
1790 Z an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Motorrad , 200 ccm , fahrbe¬
reit , gegen kleinen PKIVzu tauschen ges . Ang . unt .Nr . 1664 A an „Das Neue
Baden " , Lahr .

Dezimalwaage , 150 kg Trag¬kraft , u . Tischwaage drin¬
gend ' zu 1 kaufen gesucht .Emil Waeldin , Lederfabrik ,AG „ Lahr (Schwarzw .) .

Biete prima Bügeleisen , elektr .
220 Volt , suche Waffeleisen
oder Sonstiges . >vng . unt .Nr . 1765 W ah „Das Neue
Baden “, Lgfcr .

Guterh . Klavier oder Flügelzu kaufen gesucht . Angeb .unt . Nr . *1662 W an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

Radioröhre , Rens 1884 (Tele -
funken ) zu kaufen gesucht .
Zu erfragen Lahr -Dinglin -
gen , Oelgasse 7, (*1804)

Gesucht wird 1 elektr . Eis -
schrank und 1 Staubsauger ,
beide neu oder sehr gut er¬
halten . Tausch nach Verein¬
barung . Zu erfragen Lahr ,
Wasserklamm 18. (1843)

Waschzuber , rund , Garten¬
geräte in Tausch abzugeh .
Angeb . unt , Nr . 1811 V an
„Das Neue Baden “ , Lehr .

Bienenkästen , badisches Maß ,zu kaufen gesucht . Ang .
unter Nr . 1817 an ,3Das
Neue Baden “, Lahr .

Gersten - u . Weizenstroh zu
verkaufen , Dung zu kaufen
gesucht . Ang . unt . Nr .*1847 T an „Das Neue Ba¬
den “ Lahr .

Oehmdgras zu verkaufen ,
Läuferschwein oder Ferkel
zu kaufen gesucht . Angeb .unt . Nr . 1777 O an „Das
Neue Baden “, Lahr . ,

Tauschgesuche
Goldene Damenarmbanduhr

mit gold . Armband , 18 Karat ,Schweizer Werk , gegen guteerhaltenes Damenfahrrad zu
tauschen gesucht . Angeb .unter Nr . 1852 A an „DasNeue Baden “ , Lahr .

Prlsmen -Glas mit Lederfute -
ral , neuwertig , in Tausch
abzugeben . Ang . unt . Nr .1791 B an .„Das Neue Baden “, Lahr .

Radio , Saba , Wechselstrom ,gegen Motorrad zu tauschen
gesucht . Angeb . unt . Nr .1792 E an „Das Neue Ba¬den ", Lahr .

Radio , Telefunken , Wechsel¬
strom , gegen gleichwer¬
tigen . Gleichstrom , zu tau¬
schen gesucht . Karl Bräu¬
tigam , Lahr , Bergstr . 24.

(1818)Suche 2-Volt -Akku für Kof¬
ferradio im Tausch . Ang .unt . Nr . 1851 W an „Das
Neue Baden “, Lahr ,

1 Autorelf , 5,25/17 geg . Fahr¬
radbereifung , 28/170, Wulst ,zu tauschen ges . Ang . unt
Nr . 1815 M an „Das Neue
Baden " , Lahr .

Panama -Stumpen geg . Her -
ren -Panamahut , Gr . 88, zu
tauschen gesucht . Ang . unt .
1816 M an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Zinkbadewanne ln Tausch zu
kaufen ges . ; geb . neuwerti¬
ger Kindersportwagen oder
neue , sehr gute Küchen¬
uhr od . elektr . Kochplatte ,820 Volt , neu . Auskunft
bei ^ Das Neue Baden “ Lahr .

(1818)

HEIRATEN
Junger /Kaufmann mit Bar¬

vermögen , 1,69 m groß ,möchte mit liebem , kath
Mädchen aus Lahr bis 25
Jahren , in Briefwchsel tre¬
ten , zwecks späterer Hei¬
rat . Einheirat in Geschäft
oder Aussteuer erwünscht .
Zuschrift mit Bild unt . Nr ,
1797 F an „Das Neue Ba
den “ , Lahr .

Franks - Eheanbahnung ebnet
auch Ihnen die Wege zu
einer glücklichen Ehe ,
Nachweisbare Erfolge . Arn¬
berg , Jahnstr . 2 (Einheirat
stets geboten . (*70l )

TIERMARKT
Ferkel zu kaufen gesucht ,

100 Liter Apfelwein zu ver¬
kaufen . Ang . unt . Nr .
1812 E an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Läuferschwein zu / kaufen ges .
Apfelwein zu verkaufen .
Angeb . unt . Nr . 1814 B an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Wachsamer Hofhund zu ver¬
kaufen Nonnenweier , Hau »Nr . *5. (1844)Eine 30 Wochen trächtigeKalbin gegen Schlachtstück
zu tauschen gesucht . Kip¬
penheim 369. (1810)

BRIEFMARKEN
Briefmarken - Neuheiten lie

fert billigst . Vers ., auch
Auswahlen , v . Deutschland ,Europa u . Uebersee . Liefe¬
rung an Sammler u .Vereine .

Ich kaufe : Sammlung . , Ein¬
zelmark . , Gelegenheitspost .,Lodz sowie Raritäten I . u .
II . Wahl . Ansichtssendun¬
gen mit äußersten Preisen
Emst Bauer , Briefmarken¬
großhandlung , (13 a ) Stein¬
wiesen (Frankenwald ) .

56. Briefmarken-
Groftaukfion
September 1967

EinUeferuogen voa Sammlungen,
Seltenheiten, Nachlassen usw«v êt»
den jetzt laufend angenommen,

Edgar Mohrmam 6 (o. mJdL
Hamburg ! Spenrson 6

Rul 326428
Vereidigter und öfientL bestellter
Briefmarken-Auktionator , (*Am2)

— N flttstiipQP
- . =•. LAHR a8argag. T.

Ab Freitag, 1 . August bis einschl . Donnerstag , 7. Aug.
„ Der Mord am Weihnachtsabend “

(In deutscher Sprache) '
Darsteller : Harry Baur, Kaymond Rouleau* Eine Reihe aufregenderAbenteuer stellen ein kleines Gebirgsdorf in Savoyen auf den Kopf.Nauwta Wochtnschan , jugendfrei ab 14 Jahre
Anftngsxeitnn : Freitag, 1. August 18,30 Uhr , Samstag, 2. August16.30 und 19 Uhr , Sonntag, 3. Aug . 14.30,16 .45 u. 19 Unr , Montag,4. Aug. 19 und 21 Uhr , Dienstag, bis Donnerstag jeweils 19 Unr .

(1831 )

Fußball Sportfreunde Lahr
Sportplatz Dammenmühle

Sonntag, 3. Aug ., 17 Uhr
VFL . Freiburg (Zonen«Liga)
gegen Sportfreunde Lahr ( I84S)

Orsch weier —Achtung — Orschweier
Sonntag". Jen 3. August ab 3 Uhr nachmittags (1849)

großer äffentl . TANZ
in der Wirtschaft „ rur Krön . “ (Bahnh.-Resfaur. ) Es spielt die b*.kannte JanbtuukKapdle Lahr (Han,ViaMr>Maiir *rächa <ziFritKkWarta ).

WOHNUNGEN
Berufstät . Herr sucht möbl .

heizbares Zimmer in Lahr .
Angb . unt . Nr . P 1805 an
,ÜDas Neue Baden “, Lahr .

Berufstät . Herr sucht gut
möbl . Zimmer in Lahr . An¬
geb . unt . Nr . 1833 P an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Wohnungs -Ringtausch Rastatt
Offenburg od . ähnl . Bietein Gaggenau (Murgtal ) 3-
Zlmmer -Wohnung (evtl , mb
Mansarde ) mit Küche , Bad
Waschküche u . HausgartenSuche pass . Wohnung (evtl
Behelfsheim ) in Lahr odeinächster Umgebung . Angunt . Nr . 1848 F an „DasNeue Baden “, Lahr .

Bruchleidende
tragen das seit über

wp » 40 Jahren erprobte

Spranzband
D. R. P. 842 187

Kein Gummiband , ohne
Hj ^ B . Feder , ohne Schenkel -
^ B ^ B riemen , trotzdem sehr
WjV zuverlässig . — AbbildungB . B und Beschreibung ver -

sende Ich auf Wunsch
kostenlos .

Herrn. Spmu; Oumtocheaqmm
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